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Achulnachrichten .

k Der Anterricht .

1 . G y m n a s i » m .

I . Gang des Unterrichts .

I -ür den Gang dcS Unterrichts waren der amtliche . Lehrplan für die Gymnasien desGrvß -

herzogtnnis Hessen " ( Darmstadt , 1884 ) und die im Wintersemester 1888 / 89 festgestellten ausführlichen

Lehrpläne deS hiesigen Gymnasiums maygedencd .

u . Gelesene Schriftsteller .

a . Deutsch '.
U II : Schillers Balladen und Lied von der Glocke . Ernst von Schwaden . Ausgewählte

Stücke anS MasinS III .

O II : Das Nidelungenlied und Walther von der Bogelweide mit Auswahl . Hermann

und Dorothea .

U I : InlinS Eäsar und Cvriolan von Shakespeare . KlopstvckS Oden und Messias mit

Auswahl . Adschnitte anS Lessings Laokoon und Drainatnrgie . Emilia Galotti .

O I : Adschnitte ans GoetheS Dichtung und Wahrheit . Iphigenie , Egmont , Wallenstein .

d . Lateinisch :

In IV : U' ornöllnz Xvpos : Niltiackas , Dlnnnmkovlew , Iri8kiclv8 , I ' acc8anias , Viinon .

In U III : Laos . äv doli . Fall . I II : 0eick : Kokain . I . 1 — 88 .

In O III : ü ' ass . clo doli . Fall . IV , V und VI ; ausgewählte Stücke anS den Metamor

pyose » OvidS .

In U II : O' ioero , ckv imp . Donip . VvrF . .Vvnvicl . I , II ( 1 447 . )

In O II : Divins XXI n . XXII ( letzteres mit AnSwahl ) . VerF . Jon . III . IV , IV .

In II I : ( lio . in Vvrr . IV : Davit . (Zvrmania und die ans Deutschland und ( lvrmanious

dezüglichen Stücke des I . Ild . ad sxvv88 . ckie , I » F . Ausgewählte Stücke ans Horak . oarm . I — III .

In O I : Davit , ad exov88 . die . IciF . III . und dorniania . dis . <Iv arat . I und clisp . Dn8vnl . I ,

Ilorat . Satiren , Oden und Epoden mit Auswahl ; ckv artv povk . teilweise .



e . Kriechilch ;
O III : Xsnopli . ^ uab . I , 1 - 4 . Uoiu . 0cl . I . 1 — 250 .
U II ' Xsuopb . Vuab . I , 8 — 10 ; II , III 1 — 3 . Uom . Ucl . I — IX » nd zwar I und VI

vollständig , die übrigen Gesänge mir Auswahl .
O II : Usrock . VI , ! - 50 : 94 - 120 ; 132 - 130 ; VII , 1 — 00 ; 100 — 137 . Ilom . Ucl , IV - VII .
U I : Ulako , Apologie nnd Kriton ; OsiuosUi . I n . II Olynth . Rede . Hanl . 41 . I , Ik .

( zum Teil ) III , IV , VI nnd IX . Loplloel . König Oedipus .
O I : Usmostll . III und IV , Phil . Rede ; TbnoiR . II nnd III ( letzteres zur Hälfte . )

Rom . 41 . VI — XII , Lopllool . ^ utiAono .
ck. Iranzösllch :

u II : UroIcluanii - tMatriiin , Uistotrs (I nn Uoirsorit .
O II : Tlolisrs : Tos Usiumso Zg-vantss ( teilw . ) ; Lonvsstrs : ausgewählte Erzählungen
II I : Holters : 1/ Cvare , To UourZsois tlsntilbomuis ; Urolciuirnn - Cbakrian : Utrtvlls .
O I : NiAiist : Uist . cls 1a Uövol . Urausaios ; Iltradsau , Oisoonro im Auszug ,

o . Kngsisch : ( nicht verbindlich .)
u I : liodin Uoock , I .
O I : IV . Lootk , Tals « mit Auswahl ; Halver , Mönch .

II . Deutsche Aufsätze .
N III : 1 ) Gallien zur Zeit Cäsars ( Cäs . I , 1 .) 2 ) nnd 3 ) Der Helvetier Orgetvrix

( Cäs . I , 2 — 5 .) 4 ) und 5 ) Die Bürgschaft . 6 ) Warum wollten die Helvetier ihre Heimat Ver¬
lassen ? ( Cäs . I , 1 — 5 .) 7 ) Die Nester der Bogel . 8 ) Die Schwalbe . 9 ) Die Schlüsselblume
10 ) Rede des Königs Galba im Kriegsrate der Belgier ( Cäs . II , 9 nnd 10 .)

O III : 1 ) Vergleichung von „ der Sänger " ( von Göthe ) mit „ des Sängers Fluch "
( von Uhland .) 2 ) Die Kraniche des Jbykus . 3 ) Wodurch wurde Cäsars Aufbruch nach Britannien ,
54 v . Chr . , verzögert ? ( Cäs . V , 1 — 8 .) 4 ) Wie wird in Schiller ' s Gedicht , „ Die Bürgschaft " , die
Freundschaft verherrlicht ? ( Schularbeit .) 5 ) Die Erhebung der Ebnrouen ( Cäs . V , 24 — 27 .)
0 ) Edler Wettstreit zwischen Pulio und Borenns ( Cäs . V , 44 .) 7 ) Ursachen und Anfang der
französischen Revolution ( Schularbeit .) 8 ) Die Lebensweise der Germanen nach Cäs . VI , 21 — 24 .
9 ) Die nächtliche Heerschau ( nach Zedlitz ) . 10 ) Der wilde Jäger ( nach Bürger ) .

U II : 1 ) Wie überwand Dämon die Hindernisse , die sich ihm bei seiner Rückkehr nach
Syrakus entgegenstellten . 2 ) Charakteristik des Ordensmeisters in Schillers „ Kampf mit dem
Drachen " . 3 ) Die Schlacht bei Kunarm . 4 ) Verhältnis der Götter zu den Menschen nach Od . I ,
1 — 95 . 5 ) Wodurch verschuldete Kyros selbst das Mißlingen seines Unternehmens ? 0 ) Vergleich
zwischen dem „ Gang nach dem Eisenhammer " und den „ Kranichen des Jbykns " . 7 . Charakteristik
der Helden in Schillers „ Siegesfest " . 8 ) Warum ist der Krieg gegen Mithridates wichtig ? ( nach
Ute . cks imx . 1s Uowp .) 9 . Scheria und seine Bewohner nach Od . VI . 10 ) Wie überzeugte Tissa -
phernes den KlcarchoS von der Haltlosigkeit seines Verdachtes ?

O II : 1 ) Der Schiffbruch des Aeueas nach Vor » . /Von . I . 2 ) Helena , nach Hvm . Od . IV .
3 ) Siegsrieds Tod . 4 ) Wodurch zeigt sich Aeneas im .3 . Buche der Aeneis als pino ? 5 ) Leben
und Charakteristik Walthers von der Bvgelweide . 0 ) Charakteristik Rüdigers . 7 ) Gedankengang



der Rede des Artabanos bei Usrock . VII . 10 . 8 ) Das väterliche Haas Hermanns . 9 ) Charakteristik

der Löwenwirtin .

II I : 1 ) Gespräch zwischen Armin und Flavns ( nach Tac . ) 2 » Mvhamets Gesang vvn G .

8 ) Wohl dem , der sich allewege fürchtet . 4 ) Verschiedene Themata ans Cvriolan . 3 ) Durch

welche Mittel regt Antonius das Volk gegen die Mörder Cäsars ans ( nach Shs . Cäsar . )

6 ) Welche Rolle spielen die Ringe in Lessings Minna von Barnhelm . 7 ) Die Zeit der Hohen -

stansen , der Höhe - und Wendepunkt vcs Mittelalters . 8 ) Ringe , Deutscher , nach römischer Kraft

und griechischer Schönheit , Beides gelang Dir , doch nie glückte der gallische Sprung .

O I : 1 ) Was erfahren wir ans den zwei erste » Seencn des „ Egmont " v . G . über die da¬

maligen Verhältnisse w . 2 ) Göthe in Leipzig , nach W . und Dichtung . 3 ) Welche Rolle spielt

Wcislingen in Götz Vvn Berlichingen ? 4 ) Orest und Pytades bei ihrem ersten Auftreten in

Gs . Iphigenie . 5 ) Ludwig XIV . und sein Verhältnis zu Deutschland ( .K ' lassenanssatz . ) ti ) Gedanken¬

gang des Prologs zum Walleustein . 7 ) Die Männergestalten in der Antigvne ( Abitnrientenanfsatz . )

2 . R e a l s ch u l e .

- V Gang des Unterrichts .

Für den Gang des Unterrichts waren der amtliche „ Lehrplan für die Realschulen II . Ordnung

des GroßherzogtnmS Hessen " ( Darmstadt 1879 ) und die im Wintersemester 1888 / 89 festgestellten

ausführlichen Lehrpläne der hiesigen Realschule maßgebend .

U . (belesene Schriftsteller .

a . Deutsch :

Kl . 2i Wilhelm Teil , Jungfrau vvn Orleans , Hermann und Dorothea ; ausgewählte Ab¬

schnitte ans dem Lesebuch .

Kl . 1 -, Wallenstein , Maria Stuart , Braut von Messina ; Götz , Egmont , Iphigenie ; Minna

vvn Barnhelm . Ausgewählte Gedichte , besonders von Arndt und Körner .
d . Französisch :

Kl . 3 : ÄliollarnI : LivAö ck ' Xntlcxzllo ; ausgewählte Stücke ans Gruner .

Kl . 2 ! Utlonns : Tu ckonus Usnrnrs Ockers , öouvsstrs : 4 Erzählungen ; sanckoan :

Jlacksmcckssllö cko In LstAlierö .

Kl . 1 : ÄIcckiörs : Ts Ntsantllroxo ; Lancksan : ÄlackömoissIIs cks In gsiAliörs .

s . Knglisch :

Kl . Ii VVasIcknAtou .Irving : Tales ok Xlllambra : glialcsspsars : .InUns däsar ( teilweise . )

0 . Deutsche Aufsätze .

Kl . 4 a . 1 ) Klassenansflug . 2 ) Der Reis . 3 ) Das Gewitter . 4 ) Hllheinsage . nach

E . Geibet . 5 ) Der Seidenspinner , ti ) " Ring des Polykrates ( Inhaltsangabe . ) 7 ) Die Buche .

8 ) ^ Dietrich von Harrach . 9 ) Thätigkeit der Arbeitsbiene . > 0 ) Mncius Scävola . 11 ) Das Jnl -

sest der Germanen . 12 ) ^ Der Eisgang ans der Etsch i . I . 1737 . 13 ) ^ Cäsar Aedil bis Diktator .

( Die mit ^ bezeichneten sind Klassenarbeiten . )



Kl . 41 ) . 1 ) Klassenansflng . 2 ) Bclsazars Ende , 3 ) Dem Mutigen Hilst das Glück ( nach
Kinkels „ Cäsar " .) 4 ) " Der sauge MaiilinS . 5 ) Rolands Vermächtnis . 6 ) Der N „ schäum . 7 ) Der
Mais . 8 ) Der Bienenstock . 9 ) " Bvnifazins und die Wvtanseiche . 10 ) " Friedrich > l . und der
Müller vvu Sanssouci . 11 ) Ein Weihnachtsfest iu Feindesland . 12 ) " Tod des Andreas Hvfer .
> 3 ) " Schlacht bei Aqua Scxiiä . ( Die mit " bezeichneten sind Klassenarbeitc » .)

Kl . 3 : 1 ) Die Stände der Gallier . 2 ) Armin . 3 ) Alarich . 4 ) „ Der Sänger " und „ des .
Sängers Finch " ( Vergleichnng .) 5 ) Marsch der Kreuzfahrer nach Antiochien und Beginn der
Belagerung ( nach Michand .) 6s Der Kaiser in Worms . 7s Die Schlacht bei Riadc . 81 Edith ,
die Gemahlin Ottos I . 9s Ottos II . Zug vor Paris .

Kl . 2 : 1 ) Das Gymnasium zu Worms . 2 ) Der Handschuh ( nach Schiller .) 3s Gang
durch Worms ( Schnlanssatz .) 4 ) Die Bürgschaft ( nach Schiller . ) äs Das Aeicherc einer mittel
alterlichcn Stadt . 6 ) n . 7s Gründe und Recht der Schweizer zum Ausstand ( nach Schillers Dell .)
8 ) Das Geheimnis des Arztes ( nach dem Französischen des öouvostro . ) 9 ) Geylcrs Tod ( Schul
anssatz . ) 10 ) Die Werbung ( nach Lenan . ) 11 ) Charakter Thibant ' s ( Jungfrau von Orleans .)
12 ) Schnlanssatz ( Thema noch nnbestimmt . s

Kl . I - 1 ) Wie stellt Schiller im Liedc von der Glocke das Staatslcben dar ? 2s Dar
stellnng dreier Svldatengestalten des Wallenstcin ' schen Lagers , des Jägers des Wachtmeisters und
des KnrassierS . 3 ) Welche Eharaklerzüge lägt Schiller an Wallenstein unmittelbar vor dessen Ende
besonders hervortreten ? 4 ) Warum gebührt Lessings „ Minna von Barnhelm " der Name eines
deutschen Nolksschanspiels ? 5 ) Die Bedeutung der Volksfeste . 6 ) Ein Wiederschen zweier Fugend
freunde . ( Nach Göthes Götz von Berlichingen .) 7 ) Welche Ansichten spricht Alceste in MvliereS
„ Misanthrvpe " über die Menschen ans und wie sucht ihn sein Freund zu widerlegen ? 8 ) Die
Ereignisse des Jahres 1813 . 9 ) Gang der Handlung im ersten Akte der Gocthe ' schen Iphigenie .

Vors ch u l c .

Erste Vorklasse .

Acligionslehrc , evangelisch , 2 St . , Ausgewählte Geschichten des alten und neuen
Testaments nach den biblischen Geschichten für die evang . Kirche Hessens .

b . katholisch 2 St ., Ke mm er er : Der kleine Katechismus . Biblische Geschichten des
alten Testaments . Beichtnnterricht.

v . israelitisch , Biblische Geschichte bis zur Zeit der Richter . Besprechung der Feiertage .
Deutsch . 9 St . ( Winterhalbjahr 10 St . ) . Lesen und Memorieren geeigneter Stücke deSLcse

bnchs v . Hopf und Panlsiek für Sexta nach vorausgegangener sachlicher Erklärung . Diktate aus
demselben zur Einübung der Orthographie , die Wortarten ; Deklination des Dingworts in Ver¬
bindung mit dem Eigenschasts und Fürwort . Deklination des Fürworts ; Cvnjngativn der Thätig -
keits - und Leidensfvrm in bestimmter Redcw .nse ; Eomparativn : die Teile des einfachen Satzes ;
Zergliederung passender Sätze .



Aagenerzählc » , 1 St . , Der hörnerne Siegfried , die 10 ersten Abschnitte der Nibelungen

nach Svldnn , Deutsche Heldensage .

Schreiben , 2 St . Die Buchstaben des großen und kleinen Alphabets , deutsch und lateinisch ,

niit Bennhnng der Hense ' schen Schreibhefte .

Heimatbnnde , 2 St . Der Rhein ausführlich , die deutschen Hanptflüsse und Alittelgebirge

übersichtlich .

Wechnen , 3 St . , Keil . Die 4 Grundrechnungsarten mit benannten Zahlen .

Watnrgeschichte , 2 St . Die Teile der Pflanzen : Beschreibung einer Anzahl Pflanzen .

Der Körper des Menschen : Sinnes - , Bewegung ? - und Atmnngsorgane , Beschreibung einer Anzahl

Säugetiere und Vögel .

Bunge » , l St . Ginfache Liebchen im Sommerhalbjahr .

Tnrnen , 2 St . Spiele , Drdnnngsübnngen , Kletterübnngen .

Zweite Vorklasse .

Zleligionslehre , evangelisch , mit Vvrklasse I .

katholisch , 2 St . , Kcmmercr : siehe l . Porklasse .

Deutsch , im Sommer : Keil , im Winter : Schmahl , -t St . , Lese » und Erklären leichter

Lescstücke , Gedichte gelernt . Sprachlehre und Rechtschreiben , im Sommer Pohl , im Winter :

Schmahl , 3 St . Die wichtigsten Wortarten . Das Leichtere aus der Deklination , Comparation

und Evnjngativn . Der einsach erweiterte Sab . Diktate ans den Lesestncken .

Schreiben , 3 St . , im Winter Schmahl : Die lateinischen Alphabete ; die deutschen

Alphabete wiederholt auf einfachen Linien .

KcimatlittNde , 2 St . , im Sommer : Keil , im Winter : Pohl : Das Groscherzogtnm Hessen .

Zltchne » , 4 St . , im Winter : S ch m a h t : Die 4 Grnndrechnnngsarten mit » » benannten Zahlen .

Singen , wie in V . 1 .

Zlurnen , 2 St . , Spiele , Drdnlrngsübnngen , Kletterübnngen .

Dritte Vorklasse .

Atetlgionslehr «! , n . evangelisch , 2 St . , Pohl : s . Borkl . 4 .

d . katholisch , 2 St . , Kentinereri Gebete . Die wichtigsten Frage » deS klei >ten Katechis -

lüns Nebst den entsprechenden Erzählungen der kleinen biblischen Geschichte .

o . israelitisch , Biblische Geschichte bis zum Tode Moses .
Deutsch . 6 St ., Vogt ! l ) Kues . Lesen mit Auswahl , 2 ) stat . Lese » IG 15 Erzählnngen ,

Mädchen . ( Lesebuch v . Paülsiek für Detava . ) 3 ) Memorieren : 10 A3 Gedichte mit Anstvahl -

4 ) Diktate unter besonderer Berücksichtigung deS Pensums der 5 ) Grammatik : Buchstabieren ,

Silbentrennung , Dehnung , Schürfung , Dingwort , Gesclstechtswort , Zeitwort , Eigenschaftswort , Ein

zahl und Mehrzahl , Subjekt und Prädikat , Hanptzeiten .



Ankchattttttgsttttterricht . 2 St . , Vogt : Eine Anzahl Objekte ans dein Tierreiche im Anschlug
an die betr . Lcscstücke .

Schreiben , 3 St . , Vogt : Kleinem und grvhes deutsches Alphabet .

Ziechne » , 4 St . , Vogt : Die 4 Rechnungsarten im Zahlenkreis von 1 — Ivo , Addition und

Subtraktion mit 2 - und Welligen Zahlen ; Multiplikation mit einstelligem Multiplikator .

Sittgen , 1 St . , Vogt : Einstimmige Lieder .

Tttrnen , 2 St . , Vogt : Freiübungen , Ordnungsübungen und Spiele .

Vierte Vorklafse .

? »eligionslehre , a . evangelisch , 2 St . , Pohl : Ausgewählte Geschichten des alten und

neuen Testaments erzählt , besprochen und die Wiedergabe kleiner Abschnitte geübt .

d . katholisch , 2 St . , Kemmerer : siehe 3 . Vvrklasse .

Deutsch , 7 St . , P o h l : Die Fibel durchgelesen . Kopflantieren . Silbentrennung . Leichte

Diktate . Dingwort . — Im Anschauungsunterricht eine Anzahl Gegenstände und daran anschliegende

Erzählungen behandelt , Gedichte memvrirt .

Schreiben , 3 St . , Pohl : Die Deutschen Alphabete .

Wechne » , 4 St . , Pohl : Die 4 Speeles innerhalb 20 . Zu und Abzählen der Zahlen

k 6 innerhalb 100 .

Singe « , 1 St , Pohl : Einige Lieder eingeübt .

Hlnrnen , 1 St . , Pohl : Leichte Frei - und Ordnungsübungen . Spiele .



6 Die Cehrer .
1 . Ordentliche Lehrer und Verwalter von L c h r crstc l len .

< .

W

9 .
10 .
It .
12 .
19 .

14 .

Ludwig Nodnagel , Direktor , Gymnasialgebände .
Peter Danz , Gymnasinmstraßc 8 .
Professor Dr . Rudolf Marx , Siegfriedstr . 29 .
Professor Friedrich Soldan , Leimenkantweg 15 .
Dr . August Weekerling , Wollstraße 28 .
Dr . Friedrich Qnentell , Steinstroße 3 .
Dr . Franz Stoudinger , Steinstroße 17 .
Dr . Karl Nies , Mathildenstraße 05

( seit 1 . / XII . 1889 .)
Hermann Nohn , Siegfricdstraße 19 .
t >r . Wilhelm Henscll , Kaiser - Wilhclmstraße 10 .
lll -. August Dieckmann , Mortinsgosse 13 .

l >r . Friedrich Becker . Goethestrosze 13 .
I .) r . Joseph Hohu , Gymnosiumstrosze 18 .

( bis zum 1 . XII . 1889 .)
Friedrich Scholl , Steiustrosze 19 .

15 .
10 .
17 .
18 .
19 .
20 .
21 .
22 .

23 .
24 .
25 .
26 .
27 .

Dr . Ludwig Heilmonu , Gymnosiumstrosze24 .
Heinrich Hobermehl , Gymuosiumstroße 10 .
Wilhelm Tommet , Gymnosiumstrosze 15 .
Dr . Adolf Strock , Chrimhildenstraße 17 .
Johann Sauer , Göthestraße 4 .
Christian Gockel , Gymnosiumstrosze 18 .
Joeob Renter , Löwengasse 1 .
l0 '. Theodor Eger , Goethestrosze 15

( bis zum 1 . / X . 1889 .)
I ) r . Hermann Briegleb , Carmeliterstrosze 1 .
Dr . August Scheuermonn , Steinstroße 4 .
Dr . Otto Seip , Schillerstr . 1 ( seit 1 . / X . 1889 .)
Mop Hecker , Koiser - Wilhelmstroße l .
Dr . Jakob Keil , Goethcstroße 20 ( im

Sonnnersemester vertretungsweise , im
Winterseniester als Volontär .

! c h rer d e r V o r s eh u l e .

28 . Philipp Schüler , Renzstrosze 7 .
29 . Heinrich Schmohl , Luginsland 10 .

90 . Wilhelm Pohl , Kvrngosse 4 .
91 . Franz Acartin Vogt , Schillerstraße 9 .

3 . A u ß er or d c n t l i ch e Leh r e r .

32 . Coplon Matthäus Kemmerer , Lehrer der ! 93 . Rabbiner Dr . Alexander Stein , Lehrer der
koth . Rel . , Poulusplotz 6 . isr . Ret ., Promenodenstroße0 .

4 . Aceessi st e n .
( Aiitglieder des Pädagogischen Seminars .)

34 . Dr . Adam Keller , Steinstroße 4 .
35 . Dr . Wilhelm Büchner , Lonisenstraße 1 .
30 . Ludwig Kircher , Löwengasse 1 .

37 . Heinrich Diehl , Moltkc - Anlage 47 .
38 . Friedrich Henk , Schillerstraße 9 .

R e ch » er : Friedrich Gnyot , Gemeinde - Einnehmer , Alzeyerstr . 25 . Bureau : Stadthans , Lndwigsstr . 15 .

Schnldiener : Friedrich Brückmann , Pedell . Philipp Kreider . Schnldiener - und Heizergehülfe .
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1 Schrb .

2 Nat . ! 2 N at .
2 Turin » sTs .)

2 Rel .

5 Dtsch .
2 Zeichn .

2 Gesch.
2 Geogr .

2 Turn . ( Ws .)
4 Roch».
2 Geani .

2 Schreib -

6 Franz .
7 Deutsch

sseit II 4V
S Frz . „

4 Rechn
2 Geom

3 Franz . > 3 Dtsch .
( I ! IV ) I ( I IV )

>
2 Nat . l 2 Nat .

( Ss ,).

! 2 Nat .
. ! ( Ws .)

4 Rechn . ^ 4 Rechn .

! 2 Geaar .
« FrfMt ! ( U M
6 DeutschI

t>Arz. „ !
3 Ichrb . i 2 Geaar .

( I IV ) > ( I ' IV )^

2 Relig .

IAA '

3 Rechn .

20 .

13 . ( Ss .)

Relia .
coinb.m.L -l

" I37 ^
3 ( Ss .)
3 ( Ws )

Relia .
comb.ni.B4

j 1Ibz -8 .bazu2
^ St . päb . Sem .

17 u. BIdl .

^ 20

^ 20
! 24

! SI .IS
> W .22

20

20

22

24

21

24

24

24

i "

> 23

24

23

i ^ 3

! 22

14
> bez. 2

^ 21
24

bcz.I1

23

! 28
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L Die Schüler ,
i Ueberficht über die Schülerzahl im Schuljahre 1889 - 99 .

^ "51 u H e i m a t K o n f c s s i o n . >rc> .
S »5<

n «
« G

c>5l
^
^ -

X5 —

ar«
L

Z
nsanderensch.Staaten

'ät
r:
s

Ä
L

L-->

s

ÜZ
"5 --
G s

V -V
« -5
ZG
^7 "51L> ? - >s X) Ä K L?

Gymnasium la . II » 2 9 3 13 1 11
Id . 13 1 14 k 7 1 , 7 3

1
— 3 — 14

IIa . 23 1 21 11 11
2 17 3 1 3 6 18

IIb . 15 5 S0 29 11
7 28 13 — 9 6 41

Illg . 37
2

ii > 29 8 2 21 7
1 10 2 37

Illd . 39 1 1t » 25 II 1 21 9 2 8 3 37
IV . 10 I Ii 29 12 — 28 5

1
— 7 3 38

V . 22
1

2Z 16 5 2 15 6 — 2
1 22

VI . 39
l 1V 27 13 — 25 7 — 8 5 35

Zusammen : 272 13 28S 174 93 18 — 175 51 2 4 50 ! 26 259

Realschule l . 19 — IS
15

— 3 1 13 2 4
1

18
2 . 36

1
:i ? 21 11 2 23 4 — 10 e> 35

3 . 13 i » 21 20 2 26 6 —
1 10 6 37

Ig . 31 l 2 s « 25 11 — 22 9 — — 5 2 34
Id . 31 3 37 25

12
— 24 1 —

1 8
1

36
5 a . ! 37 1 38 25 13 -— 20 9 1

1 7 1 37
5d . 37 1

38 26 11 1 — 21 7 — 1 9 2 36
Kg . 29

1
30 20 10 — 20 5 — — 5 1 29

6 b . 29 2 31 17 11 — ' 19 7 — — 5 8 23
Zusammen : 293 II 3VS 195 105 8 1 138 53

1 1 63 24 285
Gesammtzadl der

Gyimi , n . Rmlschülcr
570 21 SSI 369 198 26 363 107 8 113 50 544

Vorschule l . 12 7 IS 36 10 3 35 8 6 2 47
2 . 37 1 38 38 — -— - 22 8 — - 8 — 38
3 . 10 1 II 38 3 — 28 10 .— -— 3 — 41
I . 35 3 38 38 — — 22 1 — — 12

1
37

Zusammen :
Gesammtsumme

aller Schüler

154 12 10 « 150 13 3 — 107 30 — — 29 3 163
724 l 3K 700 519 2l1 29

1 I
470 137 3 8 142 I 53 707

ir . Das den früheren Jahresberichten beigefügte Verzeichnis der Schüler
muß mit Rücksicht ans de » vvn der wissenschaftlichenBeigabe beanspruchten Ranin

diesinal ausfallen .



— 1 ? —

Iii Abiturienten des Gymnasiums .
Ostern > 890 .

Namen . Konfession . Heimat . Geburtsjahr . Künftiger

1 . Axt , Friedrich , ev . Elsheim , 1870 , Theologie .

2 .
Vickclhaupt , Friedrich Wilhelm , ev . Lampertheim , 1870 , Staatswisp

3 . Bohii , Wilhelm , ev . Alzey , 1871 , Rechte .

4 . Braun , Karl , ev . Alzey . 1870 , Heilkunde .

3 . Decker , Eduard , ev . Mettenheim , 1871 , Philologie .

6 . Deibert , Johann , ev . Eich . 1869 , Theologie .

7 . Dietz , Christian , ev . Worms , 1870 , Heilkunde .

8 . Frey , Emil ,
ev . Kallstadt , 1872 , Theologie .

9 . Gebhardt , Karl , kath . Worms , 1869 , Theologie .

10 . Kuhn , Philipp , ev . Grnnstadt , 1871 , Rechte .

11 . Manz , Philipp , ev . Pfeddersheim , 1872 , Heilkunde .

12 . Schuck , Gustav , ev . Bnbcnheim , 1872 , Theologie .

13 . Sellheim , Hugo , ev . Biblis , 1871 , Heilkunde .

o Zur Geschichte der Anstalt .
t . In das nm 23 . April 1889 eröffnete Schuljahr stillen folgende Acnderungen im

Lchrerbcstand :

Versetzt wurden : Die Gymnasiallehrer Leuhardt nnd Dr . Hahn an das Gymnasium zu

Darmstadt mit Wirkung vom 1 . Mai , bezw . 1 . Dezember 1889 , sowie die prov . Gymnasiallehrer

Jost und Dr . Eger an das Realgymnasium zu Gießen , mit Wirkung vom 16 . Mai , bezw

1 . Oktober 1889 . Dem Gymnasiallehrer Lenhardt wurde mirRücksichl auf Persönliche Verhältnisse

gestattet , seinen hiesigen Dienst bis zu den Sommerferien fortzusetzen , während welcher Zeit ihn

der Gymnasiallehrer Göckel in Darmstadt zu vertreteil hatte .

Neu eingetreten sind : Die Gymnasiallehrer Sauer ' ) nnd Göckel " ) am 1 . Mai 1889

( beide definitiv am I . Juni 1889 ) , der provisorische Gymnasiallehrer Dr . Seip am 1 . Oktober

1883 und der Gymnasiallehrer Dr . Nies " ) am 1 . Deeember 1889 .

Johann Sauer , geboren zu Mainz am 39 . Mai >899 , stndieite klassische PhiU logie , machte I8tckl — 8 l seinen
Access am Gymnasium zu Maiiiz , wurde , uach vo »übergehender Verlvendung au der Realschule zu Alzey , >881 provi¬
sorischer Gvmnasiallehrcr zu Mainz , am >. Mai 1889 provisorischer nnd am >. Juli 1889 disinitiv angestellter Gym¬
nasiallehrer dahier .

-) Christian Göckel , gcborcu aiii 5>. April 1899 zu Dietzenbach , saldierte >889 - 81 Mathematik ilud Ratur -
wisseuschasten , trat im August 1834 den Access am Realgymnasium in Darmstadt an , war vom l . Oktober 1384 - 1889
provisorischer Gymnasiallehrer zu Mainz , genügte 1889 - 87 seiner Militärpflicht , war von Oktober >887 bis April 1888
provisorischer Leiter der höheren Bürge »schule zu Beerfelden , sodann wieder provyorischer Gvmnasiallehrcr zu Mainz , bis
er am 1 . Mai 1889 provisorisch nnd am 1 . Juni 1889 definitiv als Gymnasiallehrer dahier angestellt wurde .

st I ) r , Karl Nies , Inhaber des Ritterkreuzes >1. Klasse d . s Phil ' ppsvrdens , der Krieasdenkmünze von Stahl
für liomballauteu und der bessiscku» Landwchrdieuslanszeichuuug , geboren am 9 . Juli 1879 zu Gi ssen , absolvierte das
Gymnasium seiner Vaterstadt 1898 , genügte >898 — 99 seiner Miliiärpslicht , stuckerte Mathcmlack bis >873 , wirkte eiuiae
Monate an Pckvalschuleu , wurde am >9 . Rovember >873 provisorischer NeaUehrer in Friedbcrg , am >9 Oktober >874
definitiv angestellter Reallehrer in Bingen , am >9 . März L . hrer au der » Realgymnasium und der Realschule zu Darm¬
stadt , Ostern >889 , nach erfolgter Trennung der letztgenannten Anstalten , Lehrer an der Realschule zu Darmstadt nnd
durch Allerhöchstes Dekret mit Wirkung vom 1 . Dezember 1339 Lehrer au hiesiger Anstalt .
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Ter Schulverwalter Bogt wurde am 27 . November > 889 definitiv als Lehrer an der

Vorschule augestellt .

Dem Gymnasiallehrer Svldan wurde durch Allerhöchste Entschließung vom 12 . September

1889 der Prosessortitel verliehen .

2 . In Gemäscheit Allerhöchster Entschließung vom 7 . November 1888 wnrdc in Berbindung

mit unserer Anstalt ein pädagogisches Seminar errichtet und am 1 . Mai 1889 eröffnet . Als

Mitglieder traten ein : am 1 . Mai die Acecssisten Dr . Keller , Dr . Büchner und Kircher , am

18 . Juni der Aecessist Dicht nnd am 24 . Juni der Aecessist Henk .

Dr . Büchner wurde am 0 . Januar 1890 zur AusHilfeleistung an das Gymnasium zu
Mainz berufen .

3 . Die Klasse 4 der Realschule wurde mit Genehmigung der vorgesetzten Behörde mit Be¬

ginn des Schuljahres in zwei Parallcleocten zerlegt .

Der fakultative Lateinunterricht in der Realschule kam , gleichfalls mit höherer Genehmigung ,
von dem nämlichen Zeitpunkte au in Wegfall .

4 . Der Schulbetrieb erlitt mehrfach empfindliche Störungen .

Der Gymnasiallehrer Dr . Quentell war von Ostern bis Pfingsten 1889 zu einer wissenschaftlichen

Reise nach Neapel , vom 5 . bis 29 . August zum Zweck von Reblausuiitersuchungen und vom 3 . Februar an auf

eine Woche zur Teilnahme an dem Reblauseursus ( im letzterwähnten Falle nur teilweise ) beurlaubt .

Vom 5 . bis 29 . August stand ein Stellvertreter ( Accessist Wißner ) zur Verfügung : in die

übrigen Lücken mußten , soweit thuulich , die Kollegen eintreten .

Krankheitshalber fehlte Dr . Scheuermann von Pfingsten bis zum Schlüsse des Sommer

Halbjahres und Dr . Nies vom 25 . Januar bis 19 . Februar d . I . ; in beiden Fällen nnd ebenso

bei mehrfachen Verhinderungen einzelner Kollegen für kürzere Zeit wurde die Vertretung aufs

bereitwilligste von andern Mitgliedern des Kollegiums übernommen .

Der Lehrer an der Vorschule Schmahl , den ein schweres Leiden schon im vorigen Schul¬

jahre lange Monate vom Dienst ferngehalten hatte , konnte erst zu Beginn des Winterhalbjahres ,

nnd auch da nur mit verminderter Stundenzahl , wieder eintreten . Mit seiner Vertretung war , wie

im Vorjahre , der Aecessist Dr . Keil beauftragt , der aber freilich wegen militärischer Dienstleistung

vom 21 . April bis zum 19 . Juni v . I . selbst vertreten werden mußte .

Eine ganz besonders empfindliche , weil ans alle Klassen sich erstreckende Störung ver¬
ursachten im Winterhalbjahre die außerordentlich zahlreichen Krankheitsfälleunter den Schülern ,
insbesondere trat die Influenza in so bedenklichem Umfange auf , daß in Gcmäßhcit eines ergangenen
Ministerialausschrcibeus die Weihnachtsferien bis zum 17 . Januar d . I . verlängert werden mußte » .

5 . Am 3l . Mai 1889 beteiligten sich Schüler und Lehrer an der kirchlichen Gedächtnis

fcier der Zerstörung der Stadt Worms durch die Franzosen . Das Vaterlandsfest des 2 . Septembers

beging die Anstalt in herkömmlicher Weise ; die Ansprache am brennenden Holzstöße hielt Kollege

Soldan . Der Geburtstag Sr . Kgl . Hoheit des Großherzogs und derjenige Sr . Majestät des

Kaisers wurden durch Schulakte gefeiert , bei denen der unterzeichnete Direktor und Professor

Dr . Marx die Festreden hielten . Beim Besuche Sr . Majestät des Kaisers in der Stadt Worms am

8 . Dezember 1889 beteiligte sich die Schule an der Spalierbildnng .



6 . Schnlansflüge oder Besuche der Eisbahn suuden in denjenigen Monate » statt , in denetl

der Unterricht nicht ans anderen Gründen außerordentliche Unterbrechungen zu erleiden hatte . Am

7 . Juni fiel der Nachmittagsunterricht wegen zu großer Hitze aus .

7 . Am 5 . Juli , 6 . September , 17 . Januar , 21 . Februar und 13 . März beehrte Herr

Ober - Schnlrat Soldan die Anstalt mit seinem Besuche und wohnte jedesmal dem Unterrichte

einzelner Klassen oder den Uebnngen des pädag . Seminars bei .

8 . Zu der unter dein Vorsitze des Direktors abgehaltenen Reifeprüfung waren 13 Ober¬

primaner zugelassen worden . Die mündliche Prüfung fand am 8 . März d . I . statt . Sämtliche

Geprüften konnten für bestanden erklärt werden ( s . o . )

Ans der Realschule wurden mit dem Zeugnis der wissenschaftlichen Befähigung zum

einjährig - freiwilligen Dienste folgende 20 Schüler entlassein 1 ) Ostern 18 ^ 9 : Georg Benz ans

Alsheim , Johann Beßler ans Worms , August Biegler ans Dorn - Dürkhcim , Gustav David aus

Gimbsheim , Georg Hoß ans Bechtheim , Friedrich Ilgen aus Grünstadt , Map Joseph ans WormS ,

Leopold Kiefer aus Worms , Friedrich Kleinhanß ans Nieder - Flörsheim , Georg Knecht ans

Lampertheim , Friedrich Kranß ans WormS , Mathias Mai aus Worms , Alfred Maper aus Worms ,

Karl Messinger ans Worms , Philipp Schill ans Darmstadl , Leopold Schönauer ans Biblis ,

Gustav Stansfer ans Ibersheim , Jakob Traub aus Gimbsheim , Johann Tranb ans Nordheim ;

2 ) Herbst 1889 : Heinrich Becker aus Grünstadt .

9 . Den auf Anregung dcS HilfsVereins für Krankenpflege der Soldaten im Felde gebildeten

Krankenträgerabteilnngen gehörten in diesem Winter 39 Schüler der obere » Klassen an . Ihre
Unterweisung und Einübung leitete Herr I) r . mock . Raiscr , dem die Anstalt dafür besondere »
Dank schuldet .

10 . An Geschenken empfing die Anstalt : Vom Kollegen Or . Standinger dessen Schrift

„ Sonst , Einst nnd Jetzt " ; von Herrn Rentner Götz einige geographische Anschauungsmittel ; von

Herrn Stadtbanmeister Hvfmann den von ihm gezeichneten » eilen Plan der Stadt WvrmS , nebst

Erläuterung ; von dem Vorstand des HilfsVereins in Darmstadt eine Anzahl von Drucksachen und

2 Tragen : von mehreren Verlagsbuchhandlungen Bücher ihre ? Verlags .
Wir sagen de » gütigen Gebern verbindlichsten Dank .

L Geffentliche 4 > rnfnngen .

Dienstag den 25 . und Mittwoch den 26 . März d . Jahres finden öffentliche Prüfungen der

Gpmnafiatklassen Ol , V und IV , der Realklassen 6 , 5 nnd 4 und der Vorschule statt , zu denen

hiermit ergebenst eingeladen wird .

Bezüglich der Prüfungsfächer nnd der Reihenfolge bleibt Bestimmung vorbehalten .
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5 Bekanntmachungen .
Anmeldungen zur Anfnabme in das Gpmnasinm , die Realschule und die Vorschule werde »

Montag den 14 , April , vormittags von 9 Uhr au , im Schnlgebände entgegengenommen .

Alle auszunehmenden Schüler Huden einen amtlichen Geburtsschein , einen Impfschein und ,

wenn sie von einer andern Schule tommen , ein AbgangSzengnio derselben vorzulegen .

Die Aufnahmeprüfungen der neu eintretenden Schüler finden Dienstag den 15 . Avril statt .

Der Unterricht beginnt Mittwoch den 16 . April , vormittags 8 Uhr

Für die auswärtige » Schüler wird in Krinnernng gebracht , daß es nicht gestattet ist ,

in einem Wirtshanse Wohnung oder Tisch zu nehmen nnd das ; zur Wahl der Wohnung die

Genehmigung des Direktors einzuholen ist .

Dichthesstsche und nicht dnrch den jeweiligen Wohnsitz ihrer Eltern , bezw . deren Stell¬

vertreter dem Grotzherzogtum Hessen angehörige Deutsche , welche später als mit Deginn der

t ) l ! in das Gnmnastum eingetreten sind , werden knustig nur mit ausdrücklicher Genehmigung

der Dnterrichtsverwaltnng ihres Keimatstaates zur ? »ciseprüsnng zngelasten .

Großherzogliche Direktion des Griiuicisiums und der Realschule ^ u kDorins .

Roduaflel .

.. N
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Briefe des Pfarrers Textor .

^ir teilen iin Folgenden eine Anzahl Briefe des Pfarrers
Lextor mit , der während der furchtbarsten Leidenszeit ,

von der die Stadt WormS heimgesucht wurde , mit unerschütter¬
lichem Gottvertrauen und unbeirrbarem Pflichteifer bei seiner armen
Gemeinde anshielt bis zum Tode . Die Briefe , die unser städtisches
Archiv * ) aufbewahrt , machen uns nicht nur mit der Persönlichkeit
des wackeren Mannes bekannt , sondern sie sind auch recht ge¬
eignet , nnS jene Zeit überhaupt mit ihren Leiden und ihren Lebens -
anschanungen näher zu bringen .

Pfarrer Tcxtor * * ) wurde im Jahre 1tt80 , als Pfarrer Petri
beurlaubt war , zur 4 . Pfarrstelle nach Worms berufen , und zwar
aus dem gräflich Erbachischeu Dorf Gronau . Am 7 . Ort . hielt
er seine Probeprcdigt und wurde am 21 . Oct . in der Prediger¬
kirche nach alter Gewohnheit der Gemeinde vorgestellt und unter
die ordentlichen Prediger geschrieben . Nach dem Tode des Herrn
Pfarrer Lautz rückte er in die 3 . Stelle vor . Wie es heißt , war
er wegen seiner Beredsamkeit und deutlichen Aussprache allgemein

5 ) ^ tdtarch . Nr . ^2 -̂ 7 .
* * ) Gymnasialchronik Fol . -522 , M . Georg Wilhelm Muhl . Kurzgefaßte

Nachricht von allen und jeden evgl . Stadtxredigern von Anfang der Reformation
ibis auf die gegenwärtige Zeit ^7Sg .



zügliche Predigten gegen ihn hielten , welche Sache zwar von dev
Bürgerschaft auf des Herrn Tcxtors Seite ziemlich gelobt , abev
von der Obrigkeit zu beiden Seiten mißbilligt und endlich unter¬
sagt wurde . "

Als die Stadt Worms am 31 . Mai 1689 von den Fran¬
zosen niedergebrannt wurde , begab sich Pfarrer Textor mit
mehreren hundert Bürgern auf die Manlbcerau , wo sie sich eine
Zeit lang im Freien unter den Eichbänmeu und Weiden auf¬
hielten . Durch geistlichen Zuspruch wußte er ihren Lebensmut
in der trostlosen Zeit aufrecht zu erhalten . Bald verfiel er selbew
in eine gefährliche Krankheit , die er aber glücklich überstand .

Gegen das Ende des Monats Juni finden wir ihn ii?
Lampertheim , wo er ebenfalls , wie aus dem ersten unten mit¬
geteilten Brief hervorgeht , für das Wohl seiner armen Mitbürger
thütig ist . Bald darauf ist er wieder in Worms unter den zurück¬
gekehrten Bürgern , die sich in der zerstörten Stadt , so gut es
ging , in Kellern und Gewölben eingenistet hatten . „ Ans dem
Steinhaufen " Hielt er unter tausend Schwierigkeiten und nnsäg -
liehen Leiden aus bis zu seinem Tode im Frühling 1693 . Die
Gemütsbewegungen , Anstrengungen und Entbehrungen hatten seine
Kräfte aufgerieben .

Gleich nach der Zerstörung hatte sich der Dreizehnerrat
zum Teil in Frankfurt zusammengefunden und sich wieder als
Regierung des zerstörten Gemeinwesens von Worms konstituiert . .
Nach Worms schickte der Dreizehncrrat einen Bevollmächtigten ,
der ihn dort vertrat . Im Verein mit diesem s. g . Befehlshaber
wirkte Pfarrer Textur unter seinen leidenden Mitbürgern . Was
deren Lage kaum erträglich machte , war der Umstand , daß sie
heute von den Franzosen und morgen von den deutschen Truppen
ausgeplündert wurden . In dieser jammervollen Zeit sind die
Briefe Textors an den Rat geschrieben . — Eine eingehende
Darstellung dieser Verhältnisse findet sich in der Denkschrift , die



>̂ IM 31 . Mai 1889 , am 200jährigen Gedenktage der Zerstörung ,

nn Austrage der Stadt Worms herausgegeben worden ist / ' )

Zu dem ersten Briefe ist noch zu bemerken : In einem

schreiben des Rats zu Frankfurt vom 19 . Juni " * ) war H . Ps .

Schild und H . Ps . Tcxtor aufgefordert worden , die in Lampcrt

Heim anwesenden Wvrmser mit Namen zu benennen . Auch sollten

die beiden Pfarrer ihre Meinnng sagen , wer von den Genannten

besonders bedürftig sei . Die Stadt Frankfurt habe nämlich das

Anerbieten gemacht , einen Teil der wöchentlich für die Wormser

zu sammelnden Steuer an die , welche sich zu Lampertheim auf¬

hielten , schicken zu lassen , damit die Leute desto weniger Ursache

Hätten , sich zu verlaufen , sondern in der Nahe und im Lande

zusammen blieben .

Darauf antwortet Pfarrer Textor :

1 . Brief .

Hoch - Edle , Beste , Hochgelährte

und Hochweysc :

Großg . , Hoch - geehrtc Herrn .

4 ? berschicktes habe in Abwesenheit Hrn . Schilden wohl em¬

pfangen , bin auch so bald geflisscn gewesen , verlangtes werckstetlig

zu machen , weilen aber die Leute sich nicht nur hir , sondern zu

Hofen , Norden , Birstatt und andern benachbarten Drten sich auf¬

halten , welche sich den bey nnserm Sonntäglichen Gottes - Dinst

' einfinden ( ausser daß ich am verwichen Sonntag zu Hosen das

-H . Abendmahl gehalten ) , alß hat solches in so kurtzer Zeit nicht

können bewerckstclligct werden , soll doch so bald möglich gescheen .

Soltc indessen Meinen Hoch - geehrten Herrn gefällig sehn nä

iotsrini etwas zu schicken , wollen wirs nach bestem Wissen und

Die Zerstörung der Stadt tvorins im Iadre Dn Auftrage Ser

Ltadt Ivornis dargestellt von F . Moldau . Mit c ? kichtdrucktafcln . ZAorms
ö» Lominissionsverlag von Iul . Stern . t88 ? .

Stdtarch . Ar . t - 't - . 5 . Ratsprotokoll Ar . 52Z .
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Gewissen äistridniron ; will auch dinstlich dabey gebeten haben ,

der Hirten nicht zu vergessen , in deine mann löblich für die Schasse

sorget , inErwegung sich die Herde ohne Hirten noch mehr würde

zerstreuen . Die Anfechtung lehret nun aufs Wort mercken , und

wird ein viel grösserer Eiffcr und Andacht erzeiget als ; zu Worms ,

da wir wie die anszgemestete Kühe in dem fetten Klche gangen

und mehr zertreten als ; genossen . Ich war Sinnes ; eine Reiß

nacher Franckfnrt zu thun und bep Meinen Hochgeehrten Herrn

mich deßwegen anzumelden , weilen aber die böse Seuche der

v ^ ssntorlo je mehr und mehr einreistet , wie den heint Hn .

Wandcßlebcns Gesell sich hart und schnell daran legen müssen ,

kann ich Gewissens - halben nicht weichen , bin auch per voi

Uratiam entschlossen bey der zerstrcuetcn Gemein zu halten und

lieb und leid mit ihr außzustehen , wiewohl es hart gehet ans dem

Stroh zu ligen , sparsam zu essen , und ohne Bücher zu studiren ,

wie mich denn mein Berufs und Gewissen darzn verbindet ; und

hoffe ich bald auf dem Stcinhauffen zu WormS zu Predigen . Gott

gebe nur denen Teu ( t ) schen dermahleins einen glücklichen und

schleunigen Übergang , Uns aber christliche Gelassenheit , daßjcnige

mit Gedult zu leyden , was ; der Gott - vättcrlichen Urovläsnt !?,

wegen unserer Sünden , doch zu unscrm besten , über uns hat wollen

verhängen , Er wolle auch erwünschte Harmvni und Einigkeit unter

oberen und undern erhalten , und sonderlich dem Ehr - geitz und

Eigen - nutz - Teuffel , der zu Worms gar geschäsftig gewesen , kräfstig -

lich steuren , dan er keinen grossen Schaden thue . Der Herr schelte Dich

Sothom , der du das Wormsische Israel wilt verwiren ! Amen k

Lampertheim , in unserm ? oml all . Uella , wohin uns der

H . geführet und bißhero erhalten ,

den 22 . sunis 1869 .

Meinen hoch - gechrten Herrn

Gebets - und dinst - schuldigster

U . ll ' sxtor . Uxnl .

? . S .

In deme ich diesen Briff schlisse , sihet man zu Worms ein

groß Feuer auf der Fischerwchd , entweder ist es die Fischerweyd -

« o.



— 5 —

oder die Gisscnbrück ; man sihet auch gcrad Haider Worms einen
grossen Brand , obs ein Dorff oder das Lager , wird man bald er¬
fahren . Gestern ist ein wunderliches Spiel allhir gewesen mit der
Dvm - Clöckerin , so mit dem Bischoff herüber kommen , und etliche
Kärch voll geraubtes Gnt gehabt . Sie hat alles müssen eröffnen ,
da die Leute daß ihrige gekannt . Sic hat Gold , Silbergeschirr ,
kostbare Kleider , Sammct n . Sehdcne Kausmannswahren , ja gar
die Altar - Dücher gekript gehabt . Etliche Kärche voll bat sie schon
ans Bcnßheiin fortgeschickt gehabt . Für ein paar Tagen ist H .
Inspootors von Nenhanscn Gewölb eröffnet , ut ckleltmr , durch ein
Frau für 10Thaler verrathen worden , sollen ans 1V000 Thaler
Werth darin bekommen haben . Die Fr . Inspsetortn ist ins Lager
etwas auszulösen .

Am 29 . De ?, . 1690 wurde in der Ratssitzung zu Frankfurt
ein Schreiben Textorsrch verlesen , in dem die Not der Wormser
besonders eingehend geschildert ist . Es war cinl ' . 3 . eines Briefes
an Seidenbender , der selber nicht mehr vorhanden ist . Dieses
Schreiben Teptors findet sich abgedruckt in der oben genannten
Denkschrift über die Zerstörung S . 40

* ) Stdtarch . Nr . Z8i .



s . Brief . ' ' )

Glind , Fried und Seegen !

Vom Vntter ! Durch Jesum !

Im H . Geist !

Hoch - Edle und Gestrenge , Hoch - gelährtc

und Hoch - weise : c.

Hoch - günstige und Hochznchrcndc Herrn und Obere .

Demnach ich Bekommendes nlbcreit gestern geschlossen

und einem Überbringer sxtraätrt gehabt , lvird ncir das angenehme

sub ckato den 29 . Dcc . von Einem Hoch - Edlen lind Hvchweiscn

Rath kommende wohl eingeliffcrt , woraus ; ablesend vernommen

1 . das ; es einige übel deuten , das ; man die holländische Oolloot -

Gelder zu Außlösnng des Kirchen - Ornak angewendet , auch

intenckiroil , solchen wider zn versetzen , und das Geld unter die

Armen außznthcilcn , ohncrachtet Sie das Oontrarinm selbst

schlissen helffen . 2 . das ; Ein Hoch - Edler und Hvchweiser Rath

für die alhisigc Armen mit dieser Post etwas schicken , auch ins

künftig schicken wolle . 3 . Eine Spaoilloation der allhisigcn Armen

begehret , nmb sich darnach können zu richten .

Hierauf diene ich schuldigst zur wider - Antwort : Aufs I . Das ;

ich selbsten für gut gehalten , den Kirchen - Ornat damit zn lösen

und das übrige an die Gottes - Ackcr Kirche anzuwenden , glaube

auch noch , daß es seyn verbleiben könne dabcy haben , es tringc

den , ans gut befinden eines Hoch - Edlen Raths , die höchste Roth

der Dürfftigen , das übcrgcblibenc für die Armen anzuwenden .

Den Ornat aber wider zn versetzen , wird gar nicht rathsam sehn ,

und mindert mich , das ; die , so es selbst helffen schlissen , nun einer

anderen Meinung sind . Aufs 2 . Sage in dem Nahmen der al -

histgen Armen einem Hoch - Edlen Rath nnterdinstlichcn Danck für

* ) Dieser » nd der folgende Lrief wurden am s . Tan . ; c>gt in der Rats¬
sitzung zu Frankfurt verlesen . Stdtarch . Rr . 52Z .



die tragende Fürsorge und den für die Armen Übermächten Secgen
( der zwar nvch nicht ankommen , aber an hente von Hcrnstheim
wird ab - und herein geholt werden . ) . Gott , der Vcrgeltcr alles
guten , ersetze es gegen E . Hoch - Edlen Rath und allen Gntthätern
mit reichem Scegcn ! Aufs 3 . Der Dürfftigen und Arme » soll
uechstens ciue Lpsoillontion übersendet werden , hat ietz wegen
Kürtzc der Zeit unmöglich geschehen können ; und weilen deswegen
auch an Herrn Wagnern geschrieben worden , wird das Wcrck
gesamptlich desto uachtrücklichcr verrichtet werden . Gott gebe nur ,
das; wir allhir sicher bleiben können , wozu es wegen alzugrossen
Forderungen der Frantzvsen ein schlechtes Ansehen hat . Es ist zwar
in meinem beykommenden Brist das äatnm wegen der Alten Zeit
und Nen - Iahrswünsch ans den h- tvn sau . des , nach altem Calender ,
mit Gott morgen anfangenden 1691 .ten JahrS gesetzet , der Briff
aber war gestern albercit geschlossen , cind zum übersenden aus; -
gchändiget , welchen » nn wider gefordert und mit dieser Gelegen¬
heit übcrmache . Womit uechst Widerholuug meines gethanen
tlccnen - Iahrs - Wnusches und Empfehlung zu Göttl . Regierung
und Vorsorge , bin und vcrplcibe schuldigst

Eines Hoch - Edlen und Hochweisen Raths
Gebets - und Gchorsams -

Worms , den letzteren nnterdinstliger
Tagst ,, v . des sich endigen - Lonrinlus Textor .
den l69V . Jamcr - Jahrs .

T . 8 .

Weil der Alt - Rhein zugcfrohren , sind gestern die Frantzosen
auf dasiges Wörth gangen , die Rvxheimer haben sich gewehrt ,
und bat mau starck schissen hören , wie es aber eigentlich abgelösten
und ob jemand bleiben , weis; man noch nicht ! Sie wollen haben ,
die Roxheimer sollen hcimzihen . '
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Brief .

Gnade , Fried und Seegen !

Von Gott nnserin himmlischen Vntter ,

durch nnsern Hcylnnd Jesnm , in kräfftiger

Wircknng des Trösters aller betrübten .

Hoch - Edle und Gestrenge , Hoch - gelährte und

Hochweisc w .

Hoch - giinstige und Hochzuchrende Herren und Obere .

Demnach wir durch Gottes Gnade das Alte Jamer - Jahv

zurückgcleget , nnd mit Gott ein neues angefangen , soltc es mir

eine Hertzcns - freude gewesen sehn , wenn ich meinen gewöhnligen

Nenen - Jahrs - Wunsch , wie zu guten Friedens - Zeiten , also auch

itzo , für und an Einen Hoch - Edlen und Hochweisen Rath , in

öffentlicher kirchliger Versamlung ablegen können : weilen uns

chob 30 , 27 . lwuw überfallen eine ehlende Zeit , eine Zeit grosser Trübsahl , eine

recht böse Zeit , wie der Geist Gottes solche beschreibet , welche

Lehrer und Zuhörer von einander , wie Hirten und Schaffe , zer¬

streuet , will ich meine Schuldigkeit abwesend obsorviron , und

gleichwohl für meine hochznehrende Obrigkeit nicht aufhören ,,

wie zu beten , also auch zu wünschen , und denjenigen Nenen -

Jahrs - Wnnsch , so dieses angegangene Nene Jahr zu 8 . Menhard ,

wiewohl in nicht geringer Unsicherheit , publice an unsere abwesende S ,

Liebe Obrigkeit gethan , hirmit schrifftlich widerhohlcn .

Wünsche demnach Einem Hoch - Edlen nnd Hochweiscn Rath

sampt und sonders , wie auch allen Hohen nnd Nideren Bedienten ,

ein von Gott gesegnetes , glück - seeliges , sried - und freudenreiches ,

gesnntes nnd selbst verlangtes Neues Jahr , sampt viel folgenden .

In deine ich mich aber auf ein N . Jahrs - Urässnt besinne , kommen

mir verschiedene nöthige Dinge vor : wir brauchen Gedult in so

grosser Trübsahl , wir bedörffen Gesundheit beh so vielen hart

anhaldenten Fibern nnd Krankheiten ; uns ist ein bußfärtiges Hertz

höchst von Nöthen , nmb den über uns sehr crzörneten Gott wider
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zu versöhnen , wie ich nun dieses privatim von meinem Gott
täglich bitte , also glaube ich doch , liebe Vättcr des Vattcrlandes ,
Euer Perlangen werde mit vielen anderen aus den Frieden fallen .
O Friede , du alleredelstes Kleinod unter allen irdischen Dingen !
Ach , der Herr Herr und grosse Eiffercr hat nmb unserer Sünden Fee . lg , .'.,
willen den Frieden von uns genommen ! Der Reuter auf dem rothen ^ p . K , 4
Pferd , der in der Hand ein gros; Schwcrd führet , hat uns den
Frieden ans; unseren Edeln Wormß - gan entzogen ! Den Frieden und
damit all nnsere Nahrung und Vergnügen . Darnmb wünsche ich zum
N . Jahr den Î risckön ! den irdischen Frieden ! den Geistlichen
Frieden ! den zeitlichen Frieden , den ewigen Frieden ! Frieden mit Gott ,
Frieden mit Euerem Gewissen ! Frieden unter Euch selbst in Euerem
Uolle ^ io ! Friede mit Eueren Feinden ! Friede aus Euerem Rath¬
haus ! Friede in Euerem privat - ,Hans ! Der Herr , der da ist ein
Gott des Friedens ; Jesus , der da ist ein Fürst des Friedens ; a , Äi >
Der H . Geist , so da ist ein Erhalter des Friedens , gebe Euch , Ls : 9 , v
Hoch - znehrende Vätter des Vatterlandcs , das; Ihr nach dem -'>, W
Uxeinpel des Uxnlirenden Davids ans; Euerem bitteren Uxilio SSmn . tb .M '
bald wider möget heimkommen mit Frieden ! Euere Untergebene in
Frieden regiren ! Und mit den lieben Eueren wohnen in Heusern Ar . 44 , a

1̂ 8 15,
des Friedens ! Der Herr des Friedens gebe Euch Frieden allen - n >a
thalben ! Frieden von dem , der da ist , und der da war , und der H ^ , l , 4
da kennt ! Friede , Friede seye mit Euch und eueren Hclfscrn ! uz , 18 .

Gibt Gott dieses : So werden wir im lUinisterio , als; Botten Ks ss , 7
des Friedens , nnsern Zuhörern , als; Kindern des Friedens , predigen ^
können das Evangelium des Friedens , das; Sie Frieden suchen und » «Wr . l -s , i4
ihme nachjagen und zu seiner Zeit mit Simeon heimfahren 57 /F "
im Frieden , und kommen zum Frieden . Es wird auch eine Ehr
liebende Bürgerschafft unter ihrem Seegen - reichen Wvrmsischen
Weinstvck im Frieden sicher wohnen können . ^ bwx . 4 , 2 ^

Das; wünsch ich zum Neuen Jahr !
Jesus wvll es machen wahr ! Amen !

Weilen auch mir , Hoch - gechrte Regiments - Hänptcr , nicht nur
Uura auimarum , die Seelen - Sorge , sondern auch beliebest der
weltlichen Obrigkeit Ampts - Halben zukomt Unra. panperum , die
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Sorge für die Armen , als ; habe bey dieser Gelegenheit , nicht ^ i

wollen ohngeandet lassen , daß der Jamer und das Ehlend der

Armen alhir sehr und übergroß sepe - Nicht nur wegen des lieben

Brods , dessen einige wohl etliche Tage ermangle » müssen , weil

sie kein Geld solches zn crkanffen , und bet > enge gesperrter

Zufuhr alhir sehr klein ist , sondern auch , bey so kalter Winters -

Zeit , wegen des Holtzes , so thener und mit dem Brod in gleicher

Nothwendigkeit stehet , wie den unterschiedliche alte betagte Lent ,

auch Kinder in kalten Kellern , kalten Gewölbern , auch wohl

nur unter steinernen Schnecken sitzen , und wenn sie des Tages

hernmb gegangen ihr Brod zn heischen , dessen sie doch lepder

gar wenig bekommen , müssen sie des Abends , albereit sehr erkältet ,

in kalte Keller krichen und darinnen übernachten , welches sie ohn -

wöglich mit Erhaltung des Lebens werden außstehen können : wie

den vergangene Woche ein altes Weib , Anna Maria Bchden

hämmerin in dem Brennofen des Hüfencrs ans dem Fischmarck

erfrohren , und des morgens tvdt gefunden worden . Sonderlich

ist in der Ehlendcn Herberg , so nun recht eine ehlende Herberg

ist , ein solches Jamer - 8poetiio » l , daß nicht zn beschreiben , und

einem miß Mitleyden die blutige Hertzensthränen anßpressen

möchte . Emanuel Zigler , ein alter Mann von 70 . Jahren , so

itz am Fiber kranck , ligt im kalten Keller mit ä biß 0 auch

krancken Kindern , darnnder eins mit einem erbärmlichen ^ .tkdot

nnd Znstand behafftet , sind , ehe ichs erfahre » , offt 2 Tag ohne

Brod gewesen , nnd alle so ermattet , daß keines » ach einem Stück ,

Brod oder Holtz , wiewohl dieses ohne Geld nicht zu bekommen ,

miß gehen kau ; nnd , welches den Jamer erbärmlich vergrößert ,

ist die Mutter diser armen Kinder , nicht Alters halben , sondern

nnvermntheter Weise für knrtzcr Zeit stockblind worden , welche

sich so kläglich gebürdet , daß es einen Stein erbarmen möchte ,

und wie leicht zn erachten , offt ans mißliche und sehr schwer

mütige AnfechtnngS - Gedanken kommet , daß ich genug zn thnn , sie

zn trösten ; würde aber ein Hanpttrost seyn , wenn ihr tönte in

ihren , Armut hülfftich snccnrrirt werden .
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Ihr werdet sagen , Hoch - znehrendc Sbcre : Ist den unser

Unvermögen nicht betaut ? Hilfft ihnen der Herr nicht ,

woher sollen wir ihnen helffen ? Von der Dennen oder s . llsN . 6 , 27

Kelter ! Ich weiß es wohl ; Schreibe es doch gleichwohl ,

ttzeilS . das Ehlend bckant zu machen , und mein Hertz , so

desswegcn voll bejamercndcs Ncitleyden ist , auszuschütten , theils

Gelegenheit und Anlaß zu geben , unsere Armuth beh Be¬

güterten zu Franksnrt zu reeommendiren ; wenigstens mit mir

zu Gott nmb Rettung anß so großem Jamer desto inbrünstigen

anzuflehen . Gott gebe uns Christl . Gelassenheit , daßjenige gedultig

zu leyden , waß die Göttliche , gerechte Uroviäsnt ^ wegen unserer

Sünden über uns hat verhängen wollein Erhalte E . Hoch - Edlen

und Hochweisen Rath beh guter Gesundheit , Gott gefälliger

Uiirmcmi und Verständnüs ; virigirs ihre ( loiwilia und Rathschläge

zu Uestaurir - und Erhaltung des gemeinen Bestens , und ver -

belfse nnS bald wicdernmb zu unseren schönen Wormsischen Gvttes -

Dinsten ! Womit nechst hertzlicher Begrüßung an das samptliche

hoch - löblige EollsZiuin und Emphelnng Gvttl . Regirnng und

Vorsorge bin und bleibe schuldigst

Eines Hoch - Edlen und Hochweisen Raths der

Statt Worms ,

Worms d . sftcn Gebets - und Gehorsams -

san . 1691 . nnterdinstliger

Eonrallus Raxtor .

5 '^
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4 Brief . * )

HochEdlc , Gestreng und Hoch - gelahrte ,

Hoch - und Wahlweise ,

Sonders Hoch - g . Hochznehrende Herrn und Obere .

^ ) aß ein Hoch - Edler und Hochweiser Rath wegen

? ro <zlir >» irung und dopulirnng angehender Eheleute an mich wollen

gelangen lassen , habe mit gebührendem livZpövk ablesend ivoht -

wernvmmen : wenn ich mich aber im geringsten nicht zu entsinnen

weiß , das ; jemahls , weder vor oder nach dein Brand , einiges Paar

Echleute ohne Obrigkeitlichen exprosson Lormarm , entweder

proelamirt oder ooxulirt hatten , massen meines nunmehr

"27 . jährigen Niaisterii , Gottlob , wohlgelernt , was ; sowohl einer

lieben Obrigkeit als ; mir in dergleichen Sachen , so kort inixti sind , zn -

komt , als ; kan nicht sehen , wornmb deswegen ein sonderbares

vsorsk ist abgefast und an mich abgeschicket worden , ohne das ; ich

mich hinfnhro nmb desto mehr bcfleissen werde solcher Ordnung

noch ferner nachzuleben . Was ; die deiche angeführte Oasus be¬

langt , hat Johannes Kaletsch noch keine ? roo >aiuation von mir

verlangt , sondern sich bey Herrn Wagnern angemeldet , seinetwegen

nmb einen ? rc »oIaniatüoo8 - Schein an einen Hoch - Edlen und Hoch¬

weisen Rath zuschreiben ; Johannes Spatzir hat zwar in Ab¬

wesenheit Herrn Wageners die l ^roolaniation von mir verlangt ,

ich habe es aber nicht gethnn , bis ; Herr Wagener , an welchen ich

ja als ; Befehlshabern an Statt eines Hoch - Edlen und Hoch - weisen

Raths gewisen bin , von Darmstatt wider anhcrv kommen , welcher ,

aus ; betrachtungen der itzigen Zeit , da wir keine Woche sicher

und nicht beysamen , daß solcher Schein so bald zu haben , auch

xstöirtsn Bürger und Bürgers Kinder , bei ) welchen keine Hindernns

sehe , in solche ? ro <zlg ,uiatüon gewilliget , wolle solches doch so bald ,

wie bei ) itziger verwirreten Kriegs - Zeit mehrmahl geschehen , an

einen Hoch - Edlen Rath berichten , und einen Schein , nmb die Ge -

* ) verlas , zu Frankfurt am 2Z . Mai s. Rathsprotokoll .
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bühr zu bekommen , lvorans ich Sie nun 2 >nnhl xroolawirt , und
nun mit der dritten , wiewohl es dem Bürger bey ilstgcr Gefahr
sehr schwer und schädlich sält , gar gern warten will , so lang es
dclibig , welches zu meiner Entschuldigung einem Hoch - Edlen und
Hvchwcisen Rath gebührend zu hinterbringen für nöthig erachtet .
Der Allerhöchste gebe Gnad , daß wir zu Worms in guter Ruhe
bald wider mögen bcpsamen wohnen , und allerseits guten und zu
Beförderung Göttlicher Ehre zihlenden Berordnnngen nach ge -
lcben ! Dessen H . Macht Schuh einen HochEdlen und Hochweisen
Rath und uns alle , mich aber zu dessen beharrligen hohen Wohl -
gcwogenhcit treulich empfehlend vcrpleibe .

Eines Hoch - Edlen und Hochweisen Raths
Ans dem Steinhauffen Uiiterdinstliger
zu Worms , den 22 .ton Nav (lonraäus ltsxtor .
st . v . 1691 .

» . Brief . * )

llksus !
Hoch - Edel , Gestreng . Hochachtbar und

Hochweiser
Sonders Großge : Hvch - gcehrter Herr

Stättmeister .

Demnach ich jüngsthin berichtet , wie der liebe Gott Hrn .
Wagnern mit einer Hilstgen Krankheit habe heimgesucht , also muß nun
serner dieser unangenehme Botte sehn , und mitleydend überschreiben ,
daß Ihn der Herr über Todt und Leben am vcrwichenen Samstag ,
war den 14t . November st . v . , durch einen seeligen Todt Abends
umb 6 llhr der Seelen nach von dieser Welt abgefordert ; und

* vorlesen zu Frankfurt am 2Z . September tSA ; . s. Ratsprotokoll .
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wird sein verglichener Cörxsr nechstkommenden Diustag Christlich
zur Erde destellet werden .

Ob nnn dieses schon keine annehmlige Zeitung , so Hobe doch
weit einem Hoch - Edl . Roth daran gelegen , ein solches so batden
zuberichten rathsam nnd meine Schuldigkeit z » sehn , erachtet . Es
ist einer samptligen Bürgerschafft alhir , bep so gefährligen Zeiten
ein harter nnd schädlicher Fall ; weil Ihme alles bekannt , nnd Er
sich der Sachen recht ernstlich angenommen . Er hat in Dinst der
Bürger sein jnnges Leben aufgeopfert , seinen Kindern nicht zn
geringem Schaden . Es ist höchst nöthig , daß Ein Hoch - Edler
Rath , welcher es anch ohn mein Erinnernng sorgfältig thun wird ,
nechstcns ein ander Lubsootum an dessen Stelle bestelle . Sonst
möchten unsere zum thcil widrige » Gemüter die Strick wider zer -
reissen , und den Zaum des Gehorsams , welchen H . Wagner seel .
privatim , ich pubiios in Predigten , ( doch ohn Ruhm ) durch ernstligc
nnd nachtrückliche Ramonstrationss angelegct , wider abstrciffenc
Es wird aber hir schwerlich Jemand darzu entweder qnalifieirt
seyn , oder sich dessen unterfangen . Gott gebe , daß unsere samptlige
liebe Obrigkeit bald möge hir sicher wohnen können , daß obiges
nicht vvnnöthen . Ich rsoommonclirs mich einem HochEdl . Rath ,
absonderlich Meinem hochgeehrten Herrn Stättmcister , empfehle
uns Gott nnd bin beständig und schuldig

Meines Hochznehrenden Herrn
Stättmeisters

Gebets - nyd dienstcrgeben -
Worms den 16t . Nov . schuldigster
st . v . 1691 . Ccmraäns Mxtor .

? . 8 .
E . Hoch - geehrter Herr Stättmcister rc .

Beykommendes habe so bald nach dem Todtesfall Hn . Wageners
geschriben , nmb solches E . HochEdlen Rath zn berichten , weil sich
aber bischer keine Gelegenheit präsontirst , ists biß auf diese Post
ligen blieben . Dieser Fall truckt uns hir ; nnd ist ja abermahl eine
Straffe Gottes . Viel sind hir , die dem Mann für seine grosse



Mühe und Treu schnöde Wort gegeben hoben , doch dos ist der

Welt Donck , wer in einem öffcntligen Ampt , mnss dos ? gewohnen .

Wehre nnr dessen Stelle erseht ! Ich wolt , dos ; sich Meines Hoch¬

geehrten Hn . St : meisters Herr Bruder dazu verstünde .

H . Wißmonn nnd H . Lichtenberger sind in Dinsten , sonsten svlt

es sich hoben machen können . Doch werden linsern Herrn nnd

Obern hirinncn vor uns sorgen . Die Briff voriger Post Hot er

noch eröffnen lassen , doch die -Muren nicht verrichten können , den

Briff ober nnd Verlangen Hchg . Herr » Stättmeisters Hot er

seinem Bruder llovni zngestelt nnd rooviuinoinlirt , deine es noch

einmohl bedeuten will . Die Briff itziger Post Hot H . Herold snr

sehr nöthig erachtet zu eröffnen , wegen des Passes , dessen wir

stündlich benöthigt segn können : dos übrige ist zu vorigen Post -

brifsen gelegt , nnd erwartet Orckro , sonderlich dos voorst an die

Fron Meckelin , welches ihr noch nicht zngestelt . Zür die gute

Zeitung von Stroßbnrg wegen meines Svhno sage schuldigsten

Donck . Gott erholte Mhg . Herrn Stättmeister nnd libste

Angehörigen bey gutem Wohlweseu nnd sondlich in diesem Ehlend ,

gesnnt . 3 ( nn sörchte ich mich sür einem grossen Register , so von

Stroßbnrg kommen wird , da olles kostbor ist , wird mich Hort

trocken , znmohlen meine übrige noch ledige 0 minder znKirchheh >;

im Kostgeld sitzen , nnd ich hir ; und ist die Einnahm gor gering ?e.

Gott wolle helffen ! Die Frontzvsen hoben eine getruckte Order

von Hoff geschickt , darinnen besohlen wird , wegen des vorigen eine

Llsnorol - Abrechiinng zu holten , nnd ons ' s neu 1000 T zu bezahlen ,

die beyden Klöster 100 Dhl . w . Wird Hort sollen . Worms den

10 . November st . v . 1691 .

Ms . ( om 1 . Rand .) Der Pos ; ist zwar wohl ankommen , will

ober nur lauten , uns nicht zu beschädigen ; unser mcistes Antigen

ober ist , dos ; Sie uns nichts herüber lassen , sitzen aus dem Wörth

nnd über Rhein , nnd wo ein Schweingen s . v . , cm Virnsel Meel ?c.

von nusern Leuten will herüber gebrocht werden , nehmen sies weg .

Hir in der Statt thun sie uns nichts .

Ms . ( om 2 . Rand .) Wegen des Titnls antworte ich 1 . Die

Titul sind gestigen , wir müssen mit . 2 . Woß dem gontzen ( lollsZIo



gegeben wird , gebürt auch dessen Glid . 3 . Wir sind in nnscrmDxilio ,
od wir schon nicht mehr so reich , nn unfern Ehren so gut alß
andere . Wie den 4 . außländische Doböntatsn der Statt und Rath
idren Ürang und Ehre noch so geben . —

« . Brief / ')

Hoch - Edcle , Gestreng , Hochgelährtc
und Hvchwchsc ? e.

Hochgünstigc , Hochznchrende Herrn
und Obere ic .

IVas ; E . Hvch - Edl : Gestr : und Hcrrligkciten in meine wenige
Person schrifftlich nntcrm Dato den 23 . dieses wollen gelangen
lassen , habe , mit gebührendem rsaxeot ablesend wohlvernommen :
auch der Wagenerischen Wittib und Brüdern die Christliche (loa -
äolonD eines Hoch - Edlen Raths nechst verlangier Dxtraäirnng
und llberschickung der dao Stattivescn betreffenden Schrifftcn gc -
bürend hinderbracht . Gleichwie Sic sich nun wegen des ersten
schuldigst bedancket , auch Sich und die Ihre zu Hoher Gunst und
Gewogenheit , sonderlich in ihrem nunmehrigen betrübten Wittiben - und
Weisenstand , serncr untcrdinstlich rsoommonätrot , also verspricht
Sic wegen des anderen baldmöglichst folge zu leisten , zu dem
Ende Sie mit ncchstcr Gelegenheit auf Darmstatt reisen , die
Briffc abhohlen , und bcncbst denen noch hisigen gehorsamst über¬
machen will . Erinnert anbey , daß ihr Mann seel . auf demTodt -
bettc gesagt , wie ichs den hörte : Die Herrn werden die Briff , so
zu Darmstatt sind , begehren , gebts ihnen ; sagt aber dabey , ihr
verhofft , sie msrltüren eine Disorotüoo , weil sie Euch encrn Mann
gekost . So ans ihr Begehren anden sollen .

ch vorlesen zn Frankfurt am zo . November 16g1 . s. Ratsxrotokoll .
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Daß E . Hoch - Edler Rath hochgünstig an meine Wenigkeit

>gesiniien lassein itzigen Befehlshaber mit meinem (lousillo an Hand Gerold .)

--gi gen , sage gehorsamsten Danck , daß E . H . Edl . Rath dieses

Vertrauen zn mir getragen , versichere dabey , daß alles so zn Er¬

haltung Obrigkeitlichen Ilsspeots , so unter sothanigen hisigen Ge -

mntcrn hoch Vonnöthen , nnv Gemeinem Stattwesen ersprißlich ,

nach ^ Möglichkeit schuldigst beitragen will , umb meine Aufsrichtig -

kcit , Treu und cVtiöetion gegen E . Hoch Edl . Rath , und gesamter

hisigcr Statt zu zeigen . Gott gebe solche Sicherheit und Zeiten ,

daß dieses bischerige Vicmriat , bald aufhören , ein Hoch - Edler Rath

wider selbst hir seyn und ihr Hohes Ampt verrichten möge , damit

wir unter Dero Schutz ruhig wohnen , nnsern Steinhauffen nach

und nach wider aufrichten und unserer Seeligkeit pflegen können ,

biß uns Gott endlich in die Ewige Ruhe und himlische Wohn¬

ungen wird einführen . Dessen H . Macht - Schutz E - HochEdl .

Rath , mich aber in dessen beharrlige hohe Gunst und Gewogen¬

heit , treulich und hertzlich empfehlend , bin und pleibe schuldigst

E . Hoch - Edel : Gestreng , und Herrligkeiten

Unterdinstliger

Diener am Wort

Worms den 26 . uo ? . st . v . und Gebet

169 l . ( louraäus ll ' sxtor .
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7 . Brief . " )

Gnade Vvm Vatter !

Frieden durch Jesnm !

Seegcn in den H . Geist !

HochEdle und Gestrenge , Hoch - gelährtc

und Hoch - Wehse : e.

Hochgl . Hochzuchrende Herrn und Obere .

Demnach wir durch Gvttes Gnade , doch nicht ohne viele

Scusfzcn und Thränen , aber eins von unsern Exulanten - und

Jainer - Jahreu , ueinlich das löbl .ste zurückgelegct , und nun mit

Gott ein neues ansangen , wollte ich ja von Heeßen gern gegen

einen Hoch Edlen Rath , übliger Gewohnheit nach , meinen

schuldigen Neucn - Jahrs - Wnnsch aus hisiger Canßcl ablegen . Weil

aber die Canßel in der Aschen ligt , Ein Hoch Edler Rath im

Epiliv wallet , und die annoch zürnende Göttl . Ill ' ovlctönt ? e » noch

nicht zulassen will , in Dero angenehmen und hohen Gegenwardt

solches persönlich zu thun , als ; habe es , umb doch meine schuldige

Obsorvant ? zu erweisen , mit diesen paar Zeilen verrichten wollen :

Wunsche demnach Einem Hoch Edlen und Hochwepscn Rath , dessen

samptligcn Glidern , Bedinten und Zugehörigen , ein glückseeligcs , ,

von Gott gesegnetes , gesnntes , fried - und sreudenreiches Neue »

Jahr , sampt vielen folgenden , besseren alß die vorige Jahr unserer

Trübsahl gewesen ! lind verehre wünschend zum Neuen Jahrs

Nräsövt : I ' atwntliuu ! Die Gedult ! Borni Jahr wünschete ich

den Friden ! Ach eine Edle crwünschetc Gabe ! Hette ich solchen

so wohl geben , alß wünschen können , er wäre nicht außenbliben -

Weil es aber deine durch unsere grosse Sünden erzörneten Gott

noch nicht gefallen , nnS damit zu erfreuen , ist indessen nichts

nöthigers und nichtigeres alß katwuttam ! Die Gedult ! Gedult

ist uns vvnnöthen , daß wir den Willen Gottes thun und dieRcr -

heissung empfahen ! Der Wille Gottes ist , daß wir noch thcils

^ verlosen zn Frankfurt ani r . Zan , s. Ratsprotokall .
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im bitteren Uxillo , theils unter harter Kriegsprossur sehn sollen ,

dazu ist Gednlt vonnöthen ! Die Nerheissnng ist , Gott wvtle uns

doch nicht verlassen , dnrchhclffen , nnd dermahleins gar erlösen ,

dazu ist Gednlt vonnöthen ! Do fasset den , Hoch - geehrtcste Natter

des Natterlands , Eure Seelen mit Gednlt ! Der Gott der Ge

dnlt nnd alles Trostes erfülle Euere Hertzen mit christlicher Ge -

lassenheit nnd Göttligem Trost , daß Ihr glaubet , nnd dermahleins

an Euch auch war befindet , maß der Geist Gottes sagt : wir

rühmen uns auch der Trübsahl ( ö ein schlechter Ruhm , sagt die

Welt ! Doch ein Ruhm , sagen wir , anss wenigste dieser , daß wir

daraus beweisen , wir sehen Kinder und nicht Bastarte , weil ein

Natter jene , diese aber nicht züchtiget ) , dieweil wir wissen , daß

Trübsahl Gednlt bringt , Gednlt bringt Erfahrung , Erfahrung

bringt Hoffnung , Hoffnung aber last nicht zu schänden werden .

Der Herr Herr segne in dessen alle Lorwilw , daß Sie zu Gottes

Ehre , Beförderung des Gemeinem Bestens , nnd erwünscht - baldiger

Anffrichtnng unserer zerfallenen Statt und Statt - wcseuS gedeyeu

mögen ! So wünschet , so betet ,

Eines Hoch - Edlen und Hvchweysen Raths

Auf dem Steinhaufen Unterdiustlicher Diner

zu Worms , am Wort und Gebet ,

den l . ten jun . st . v . Louruclus Dexlor .

1692 .

u . 8 . ' )

w . Auch Hochzuehreude Herren nnd Dbere .

Es ist mir lehd , daß ich gleich zu Anfang dieses Neuen Jahrs

ein Unglück , welches doch verhoffentlich so gar arg nicht ausschlagen

wird , so unS betroffen , überschreiben muß , woran wir selbst

schuldig sind . Die vrdinari Contribntivn haben wir zahlt , biß auf

einen Rest , wozu uns die Fr . noch auf ein Monat Zeit geben .

H Befindet sich in ZZ1 unter den Befchlshaberschreiben fferolds .
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Aber vorm Jahr sind wir vermög neulich gepflogener Abrechnung

nn Fnrnschi schuldig bliben 100 Rthl , , die haben wir vor

14 Tagen gewiß lifsern sollen , wir Habens auch versprochen - der

Termin ist verstrichen , es sind etligc Befehl kommen , so militärische

Exemtion getrohet , und weil die Burger mit dem Geld nicht an

Hand gewolt , erinnerte ich etlich mahl , einen sxprsssen hinzu

schicken , zu entschuldigen und nmb Dilation zu bitten , den dieses

babcn uns verschiedene oMoisr und iE . Dadrotesch selbst

reeoinmsuäirD und H . Wagner mit Nutzen offt praotioirt , alleiic

ich fnnde kein Gehör . Daranff kam vorgestern Mitwochcns ein

Rittmeister , ( redete wohl tcntsch , gäbe gute Wort , ich glaube es

sehe ein Rheingraff ) mit 30 Pferden , ritten an Rhein , ob sie pro

moro reoognosoirsn wollten , traffen Hn . Herolden auf dem Weg

an , der mit ginge , im hereinreiten sagte er ans dem Marek , es

möchten doch etlige Burger znsamenkommen , er hette ihnen waß

für zu halten ; da sich einige fnndcn , sagte er , eS setze ihm letzd ,

daß er ihnen seine Order eröffnen müsse , die setze , hier zu plün¬

dern , und einige Bürger mitzusühren , weil sie ihr versprochen

eontingent nicht bezahlt , und den Termin ohne Entschuldigung ver

streichen lassen . Alß man ihm reinonstrirte , daß man von solchem

Rest nur noch 100 Thl . schuldig , und daß setze beihande , daß ,

maus bald lifsern wollte , zörnete er sehr über den . . . , daß er

nnS beym General so hart angeben , ob hetten wir noch nichts

bezahlt , sagte aber , weil er nun die Order , müsse Er dem gemäß ,

etwas thun , plündern wolte er nicht , müste aber etliche Bürger

mitführen , sie sotten das Geld mitnehmen , es werde weiter keine

Gefahr haben , darauf er mitgenommen Hn . Herolden , Daniel

Banman , Sechster den H . Becker , Blichet Metzger den Pfeilbecker , .

Paul Schencken und Alexander Hertzogen den Kübler . Sic hatten

noch den älteren Rüdinger und Wilhelm Scheve den Metzger ,

welcher erste aber durch sein Weib erbeten , der ander aber lost

wurde , weil sein Weib eine Kindbetterin , die übrigen Bürger ver

listen sich , doch hette er mehr haben können , wo er gewolt . Wir

wollen nicht hoffen , daß sie solche ans eine andere Forderung mit

genommen , sonst würden sie eine bessere Wahl angestellt nnd >



— 21 —

wohlhäbigere , wie sie den alle hier kenne » , mitgenommen haben .
Weil Sie nun gestern nicht widerkvnnnen , gehet hent von hir in
aller Frühe ein lZxprsssor ab , ninb zn vernehmen , wie eS nmb sie
stehe : wird anfs wenigste beh öv Thl . llntosten sehen : nur hetten
können davor sehn . Ich habe es E . Hoch Edlen Rath überschreiben
wollen , nmb eigentlich Nachricht zu bekommen , weilen ich weiß ,
daß es gar ungleich und vielleicht ärger alß es ist , wird reldrii ' t
und anßgebreitet werden , w . w .

Hatuni nt in literm .

I . ? . 8 .

Daß die dißrheinische Psalh nnn widernm wegen der Eon -
tribulton mit denen sr . in Ioeorä nnd ans dem Schluß stehe , wo
nicht schon geschlossen ist , wird bekannt sehn .

8 . Brief . " )

HochEdle nnd lstestrenge , Hvch - gelährtc
nnd Hochwehse w . Hochgl : Hoch ,', » ehrende

Herrn nnd Obere .

IVeilen ich nicht zweifele , es werde ein HvchEdler Rath
immer beging sehn , unsern hisigen Znstand zn wissen , alß habe
meine Schuldigkeit zn sehn erachtet , solchen in Abwesenheit
Hn . Herolds mit diesen paar Zeilen zn berichten . In deine man
alhir geschäfftig war , die restirende öttO K' : wegen: ivclcher sie
neulich berichtetermaßen einige Bürger wegeholt , zusamen zu bringen ,
kommen Sie alle wider , anßgenonnnen Herr Herold , mit Bericht ,
der werde nicht lvß , biß das Geld komme , wozu der gestrige
Mitwoche benamset war . Dinstags aber komt ein sxxrsssor hotte
mit Briffen von Hn . Herolde » nnd Order vom Intendanten , des

H verlesen zu Frankfurt am m . Januar i 'we . s. Itatsprotokoll .
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Inhalts : die Statt Wurms seye auf dieses 1692 . stc Jahr tuxirt , ^

3000 A und 3990 UationsL Uontribntiou zu zahle » , wvrnndcr

die Clcriseh auch begriffen ; mauu soll 3 Mann mit habender

schrisftliger Vollinacht schicken , umb z » aooorcliron , sonst würde

Herr Herold nicht loh , nechst andern gewohnligen militärischen

Bctrvbnngen . Uber welches die armen Bürger sehr erschrocken ,

weil sie aber nicht wissen , wo sie im kalten Winter mit den ihrigen hin

sollen , auch nicht rathsam noch verantwortlich , die Statt , Heuser

und Weingarten zu verlassen , in deine kein Haus würde stehen

bleiben , die ( llumlion keinen Baum im Garten würden lassen , die

benachbarten Dorff , als ; welche nun auch aeoorckirt und wider

beim zihcn , das Holt ; mit Wägen voll aus ; unfern Weingarten

rühren , maßen maus so kaum erwehren kan , da man in looo , die

Weingarten nicht tonten gcbanct und abermahk kein Herbst eingethan ,

Summa ein unersehtigcr Schade und neuer Ruin würde ver

nrsacbt werde » , auch H . Herold sonst nicht los ; würde , als ; haben

sie sich rssolvirt abermahl in einen sanern Apfel zn bcissen , und

zu acworckirsn , zu dem Ende sie Daniel Baumann , Jvh . Spahir ,

und Lohr den Äärcher mit Volmacht heute abgeschickt . Lassen sie

etwas nach , wie sie andern Orten gethan , und machens Zihl - und

Monat - wcis ; zn zahlen , wirds Gdtt verhoffentlich helffen ans ;

stehen , wiewohl cS gar hart fallen wird . Ich habe selbst auh

Noll , darzn gerathen , nicht nur ans ; obigen Ursachen , sondern ,

weil ich geseben , wo man den Ort müste verlassen , alle gute

Ordnungen im Gcistl . und weltlichen , da nun zwischen Oberen

und Bürgern , Gottlob ! wider eine zimligc Uarinani und Vertrauen ,

würden zerfallen , es dahin so bald nicht wieder würde gebracht

werden könne » . Nun erwarten wir mit Verlangen , wie der

Nooorcl werde ablanffen . Wir haben immer besorgt , weil in der

disseitigen Psaly anfs gantzc l) 2stc Jahr uvoorckirt , es werde uns

anch zngemnthet werde » . Jür die Vorsorge E . HochEdlc » Raths

vor meine wenige Person sage unter dinstligen Danck ! Gott

wolle den rvoiprocürton Olcncn ^Jahrcs Wunsch in Gnaden erfüllen .

Ich röoumiimnclirc ! mich ferner z » E . Hoch Edlen Raths hoher



Woblgcwogenheit , empfehle uns GvtteS H . Macht - Schutz und bin

so schuldig , sv beständig

Eines Hoch - Edlen und Hochmehsen Raths

Worms den î ? ten sau : Untcrdinstliger Diener

1692 am Wort und Gebet .

I >. s . Oonraärw Textor .

Dem gast Lvripto werde

gehvrsamlich ein genügen thun ;

< s ist sich ja wohl fürzuschen .

i >. Brief . " )

Hvchedle und Gestrenge , Hoch - gelährte

und Hochwcysc w . Hochgl : Hochznehrende

Herren nnd Obere .

gestern Mitwochens sind nnscre Abgeordnete von Läutern

wider zurückkommen , aber H . Herold noch nicht : welcher anfangs

bleiben sollen , bis ; das erste Ouartal der Kontribution erlegt , auf

inständiges bitten und versichern , das ; es in 5 Tagen folgen solle ,

( welchen knrtzen Termin sie selbst geseht ) haben Sie versprochen ,

er solle den andern Tag los ; werden , obs geschehen wird , stehet

dabin . Sonst haben wir einen schlechten ^ .ooorä erhalten , und

sind uns nur 500 A an der gantzcn Summ nachgelassen , da doch

denen Bischoffligcn nnd andern die Hclfft nachgelassen worden .

Es iit aber unser Ungehorsam nnd Fahrlässigkeit schuldig daran .

TnII -ircl bat Sie Anfangs nicht hören wollen , sondern zuvor alle

Bauern abgefertiget : das erste Wort war mit zornigen Gebärden :

Ihr sepd stvltze , hochmütige nnd ungehorsame Lent , ich will euch

weisen , das ; euch der König zu befehlen w . Ihr lasset l4 bis

15 Tag verstreichen , und entschuldiget euch nicht einmahl , da doch

" verlesen zu Frankfurt am ; 8 , Januar ; c>y2 . f. Ratiprotokoll .



die armen Bauern kommen ? e. : e. Andere Fehler , so Vorgängen
sind , mag ich nicht schreiben , man möchte mirs sonst denken , ich
suchte Jemand zu blamiren ; Summe : Hr . Wagner mangelt nnS , .
der die Sache mit Ernst und Fürsichtigkeit führte w . Gott hclfse
uns ! Es wird hart gehen . Das Geld so wir aufs vorige Jabr
roskirsn , haben sie anfs erste Quartal des neuen Jeoorüs ans 92
angenommen , daran mangeln noch 75 A '. Die sollen in 5 Tagen
gelisfert , oder wir geplündert werden . DaS übrige soll monatlich
bezahlt werden , und vom alten alle Monat 5i ) fl . darzn . Ich
weis; nicht , wie es wird aufzubringen sehn , so wirds auch mit der
Anßtheilnng hart halte » , weil ein jeder sein Armut vorschützet ,
und die es geben sollten und könte » , es dem Armen Heimschieben .
Usoparäsn habe ich das überschriebene angedeutet , NaUtor in
schon auf der Reiß gen F .snrt . ( Jtz erfahre ich , daß er nur zu
Benßheim gewesen und wider hir iß j a . Rands ) Die übrige Brisf will
ich verwahren , biß H . Herold komt . Gestern hat sich Christoph Herwig .
Bürger und Fischer alhir , Wittiber , mit Tlarla Larbnra , Hn . Johann
Adam GeorgenS des Raths alhir seel . nachgelassener ehlichen
Tochter verlobet ; verlanget biß Sonntag über 8 Tag
proolamirt zu werden , haben mich in Abwesenheit Hn . Herolde
ersucht , bey E . HochEdlen Rath nmb einen Uroelainatians - Schein
zu bitten . Hanß Georg Uhrig der Kercher verlangt deßglcichen ,
wird aber selbst gen F .snrt kommen , und darnmb ansuchen . Jä >
schlisse , empfehle Uns Gott , rsoommsnäirs mich , und bin so be -
stündig alß schuldig

Eines HochEdlen und Hoehwepsen Raths
nnterdinstliger

Worms d . Utsn snn . Diener am Wort und Gebet
Lonraüus Uextvr .

U . 8 .

Weil man Hosfnnug hat , H . Herold werde morgen kommen ,
will Uooparci und Uolitor solchen Tag noch warten , nmb hir ab¬
gehört zu werden , und die Reißkosten zu sparen , komt er morgen
nicht , wollen sie übermorgen abreisen . Die Grünmüllerin hat ge
beten beykommendes einznschlissen .
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HochEdle und Gestrenge , Hochgelährte und Hochwetzse wv

Hochgl . Hvchznehrcnde Herrn und Obere .

Demnach Herr Herold heute wlderkommen , habe ich Ihme

alle Ihme zukommende Briff und Sachen , und zwar das letztere

Packet noch verschlossen zustellen lassen , damit er mit dieser Post

noch aus eins und andere antworten könne . — — - Es kommen

dann eine Reihe Privatangelegenheiten verschiedener Bürger ,

Ehesachen n . a . betreffend . - - Alsdann schreibt Pfarrer Textor weiter :

Auf dem Land hat Churpfaltz ein Nanckat lassen anschlagen ,

daß , weil nun aooorckirt , , und sicher zu wohnen sehn werde , sich

die Abwesende wider sollen heimbegeben , widrigenfalls der Anß -

bleibenden Güter sollen augegriffen und ihr OonkinASnt der

tImtrlbnkion davon solle bezahlt werden . Davis ! IM am bringt

von Leiningen mit , alff H . Apellmann u . H . Ivspsokor Storr zu

Grünstatt am » erlittenen Montag gen Obcrbrnn verreisen wollen ,

halten ihnen bey Wochenheim 4 Husaren aufgepaßt , ihnen alles

genvmmm und so rein aufgezogen , daß auch H . Appelmann , nmb

nicht im Schnee barfns zu gehen , mit vielen bitten kaum ein alt

Paar Pantoffel s r . , so er bey sich gehabt , erhalten können p

Hn . Stvrren sollen Sie übel geschlagen haben . Es sollen viel

feine Sachen darbey gewesen seyn , so nach Oberbrun gesolt : e.

Man sagt , 1 U H . haben diese Sachen ans der Scharrau ge -

tyeilt , setzen Äntschen - pferd , sein Weißzeug , eine silbern über -

gültete Uhr : e . dabey gewesen . So müssen wir von Freund und

Feind letzden ! Gott setze unser Hülffe in den grossen Nöthen , die

uns troffen habe » ! Dessen Macht - Schutz E . HochEdlen Rath ,

mich in dessen tzohe Gewogenheit empfehlend , bin schuldigst

Eines HochEdlen und Hochwetzsen Raths

Untcrdinstliger Diener

Worms d . ^ ksv san . am Wort und Gebet
tb' ovraclas ck' sxtor .

"h Ocrl . zu Frankfurt am Tauuar ILlM s. Ratsprotokoll .
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Der 1 I . ii . 12 . Brief Textvrs vom 12 . Mai und 5 . 5uli

1K92 handeln mir von Ehesachen .

In dein 1". L . zu dem ersten Brief schreibt Pf . Tezivr :

Einige kalte Nacht und Reiste baben uns die vorige und diese

Woche zimlischen Schaden an den Weingarten gethan . Gott er¬

barme sich unser , und erhalte das noch übrige .

I » . Brief . )

Gnade vom Vatter !

Frieden durch Jesnm ! G

Seegen in dem H . Geist !

Hoch Edle , Gestrenge , Hochgelehrte und

Hochweise .

Hoch - günstige , Hochgebitende Herren

und Obere —

^ Delcher gestalten ich nun eine geraume Zeit in nnserm be

kannten Ehlend mit grosser Lebens -Gefahr , auch Berlnst , nicht nur

meiner zcitligen Wohlfahrt , so ich anderstwv mir und den

Meinigen zum besten mehrmahleu haben können , sondern auch

meine Gesundheit , zu welcher ich big Dato noch nicht völlig ge

langen kau , bei ) meiner mir an die Seele betrauten armen und .

lieben Heerde zu Worms aufgehalten , ist Jedermau , sonderlich

mich Einem Hoch Edlen und Hochweysen Rath zweifelsohne bm

kaut , dabei ) ich auch , eigenen Ruhm z » meiden , nicht anden will ,

wie sparsam und ehlend ich ' mich beholffeu , auch wie nöthig und

nützlich meine Anwesenheit nicht nur der Seelenpfleg meiner Zu

Hörer , sondern mich dem bono publicw gewesen , indeme der nn

ruhige und unverständige Pöbel zimligermaszen im Zaum , Ord

nung und schuldiger tlbsörvnutii gegen seiner hohen Obrigkeit

l ^eel . in dcr Ratssiguug zu Eraukfurt am 26 . 5ext . 1692 . s. Rats -
xeotokoll .
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gehalten worden . Gleichwie ich min gäntzlich rszolvirt gewesen ,

auch noch bin , lvo es nöthiger Zubsistont ? halber sehn kein , beb

nieincr Gemeinde als ; ein treuer Seelen - Hirt zu verharren , also

will es mir doch nnnmehro sehr schwer und sast nnaiißstehentlich

salleii , entstehet auch dahero bey mir nicht ein geringer Kampfs :

deiin ans der einen Seiten sehe ich den Mangel der Luksiotent ?

für mich und die Meinigen , die ich gleichwohl , will ich nicht ärger

alh ein Heyd sein und den Glauben verleugnen , zu versorgen ,

so aber ihnen dag Wenige , so noch cmlvirt , verzehre : Änderst

woher konnuueu keine und Lnbsiclia . mehr , wie etwan vor

diesem geschehen , da es wehret zu lang . Meine hisige Zuhörerv

die mir Unterhalt schuldig wären , haben zwar Anfangs zimlich

versprochen , aber den mehrentheils gar bald nachgelassen , die

Meisten sind arm , und können nicht ; die es können , thnn » ach ,

der Welt Art , wollen nicht , finden leicht Entschuldigung , man thnt

etwan sein Ampt , muß sie erzürnen , da istS gar ans ; w . Zumahlen

auch war , das die Zeiten beh Uninirnng der Ernde und Anß -

bleibnng des Herbstes bcschwerliger lind der Mangel grösser wird

?e . Ans der andern Seiten stehet mein Gewissen , da ( s ) macht mir

ost warm und will nicht gestatten , eine Gemeinde zu verlassen ,

bey welcher ich beh guten Zeiten gestanden , die noch nahe beh in

9 >>t > Seelen bestehet , wie sie knrtz vor unserer ietz letzterer Zer¬

streuung gezehlet worden , die auch in zimliger Weite hernmb , auch

in der höchsten Roth , keinen Geistligen haben kau , die doch Wort ,

saoramsuto , Seelen - Unr „ nd Tröst höchstens bedarff . In solchem

Znstand und der Sachen schwerer Beschaffenheit weis ; ich keine

bessere Zuflucht , Rath und Hülffe zu suchen , als ; , nechst Gott , der

doch durch Mittel handelt , bey meiner ordenligcn und lieben

wormsischen Sbrigkeit , als ; welcher Ampts - und GewiffenSwegen

zukommet , auch daS durch deu UasWuisokwii Bertrag uud

UöUg 'ious - frideu erlangte .jus Upiseopulo erfordert , nicht nur für

die Leiber und Güter ihrer Untcrthanen , sondern zuförderst und

hauptsächlich für deren Seelen zu sorgen , deu darumb ist es Gott

zu thun , darumb ist der oberkeitlige Stand verordnet , daß Gott

eine Kirche gesamlet und die Menschen seelig werden ; wie auch
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Hie Heyden erka .it und Ulatv gesagt : Urin . a Uurn lloUFiouis osto ,
die erste Sorge der Obrigkeit solle ninb die UeliFion und Gottes
dinst seyn . In Erwcgung dessen erscheine ich nun auch bey
Einein Hoch Edlen Rath , als; Wormsischer Obrigkeit nnd Evan
gelischcm Upisoopo , mit gegenwärtiger demütigen Bittschrisst , unter
dinstlich bittend , die obrigkeitlige Gntheit nnd Vorsorge zu haben ,
und ans Mittel bedacht zu sehn , daß mir zu mein nnd der
Meinigcn nöthigen Unterhalt , wöchentlich oder monatlich wie es
wird belibig seyn , möge an Hand gegangen werden . Ich tan mir
zwar leichtlich einbilden , in was; für einem Zustand der ober
keitliche Ulsans und ^. cwarinn . pnblionm in itzigcm Cxilio sich be¬
finde , welches mich auch biShero abgehalten , daß in diesem Er¬
suchen nicht habe wollen beschwerlich fallen , ob icb schon Ursache !?
dazu gehabt hatte , aber der Roth so keinem Gesetz nnterwvrfsen ,
noch ans einige Höfflichkeit sehen kann , hat mich nun zu diesem
nntcrdinstlichem Ansuchen getrnngen . Gleichwie nun der gewissen ,
und zuversichtlichen Hoffnung gelebe , es werde ein Hoch - Edler
Rath nndUpisoopus mich in diesem Stück nicht lassen , also wünsche
von hertzen , daß unsere liebe Obrigkeit in unserem edlen und
lieben Worms , ( dessen Güte und Fettigkeit wir vor diesem nicht
recht erkant , nun aber erkennen wollen ) bald wider sicher wohnen
wöge , und ihr Ampt Gott gefällig verwalten , das zerfallene
Wormsische Jerusalem wider helfen aufrichten ( Ach Herr Herr ,
daß wirS erleben mögen !) , damit ein jeder unter seinem Wcinstvck
und Fchgenbanm wider sicher wohnen , Gottes Güte erkennen und
ihn dafür preisen könne nnd möge ! Dieses bittet täglich von
seinem lieben Gott

Eurer Hoch - Adel : Gestreng : nnd Hcrrligkciten

Ans den . Sponswörth , Unterdinstliger Diener
in einer schlechten Hütten :

unter Regen , Wind , Sturm
nnd Wetter , den 16 . 26 . Sept .

1692 .

am Wort und Gebet
(Hornelns Iwxtor .
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j t . Brief . )

HochEdlc , Gestrenge , Hvchgelährte und

Hvchwcysc ?c .

Hvchgünstigc , Hochgebitende Herren und Obere .

Dan ein HochEdler nnd Hochwcyser Rath meinen itzigen

Znstand nnd Dörfftigkeit beherzigen , in ineinem demütigen Dslito

Hvchge . willsahren , nnd ans Abschlag Besvldnng zn meinem

notyürfftigen Unterhalt 50 fl . assigniren und übermachcn wallen ,

habe ans wohlempfangencm vom 26 ssyt . vergnügt nnd erfreulich

vernommen . Wie ich nun für diese Hvchge . Willfahrnng nnter -

dinstlich Danck sage , mir solches in hisigem nnserm ehlenden

^ eben zur Ovnsolation dienen lasse , auch beykomlich gebührend

Mttürö : also versichere Einem Hoch Edlen nnd Hochweysen Rath ,

dah hinsühro , wie bißhcro nach Kräfften geschehen , bey der mir

. anvertrauten Gemeinde beständig zu halten und zu bleiben , auch

mein Ampt nach dem Vermögen , dag Gott ferner darreichen wird ,

treulich verrichten will , ncchst herzlichem Wunsch , das ; der

Allerhöchste einen Hoch - Edlen nnd Hochweysen Rath in solchem

Znstand erhalten , und zn seiner Zeit in einen bessereil wider ver¬

setzen wolle , das ; Selbiger dieses Lalariniit zn meiner Nvthnrfft

serner ooutünutren , und endlich , wie vor diesem , völlig wider reichen

.tonne ! Ans Hvchge . Anfragen wegen des silbernen Kelches nnd

Detters , so für prlval - Oommulllonpflegen gebraucht zn werden ,

berichte nnterdinstlich , das ; ich solchen an Herrn Bürgermeistern

Glvyin , als ; er mir einen zinnenen , solchen in der Gefahr zn ge¬

brauchen , zugestelt , ans sein Begehren überliffert habe . Womit

Einem HvchEdlen nnd Hochweysen Rath ncchst hertzlichcr An -

wünschung beständiger Gesundheit nnd kräsftigem Trost in so lang

'anhaltendem blx -tlto zur widcr - Antwort nnd meiner ferneren

IWeoinmenäatüou schuldigst und demütigst beehren wollen .

E . Hoch : Adl : Gestr : nnd Herrligkeiten

Unterdinstligcr Diener

WvrmS den Del . 1692 . am Wort und Gebet

Oonraäus Dexlor .

-' ) Oerl . in der Ätzung zu Franks , a . ; o . Dck . s. Ratsprotokoll .
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Der 15 . Brief vom 6 . Der . 1602 handelt nur von einer
Ehesache .

1 « . Brief . )

Hochedle , Gestrenge , Hochgelährte und
Hvchwepse w . Hochgünstige , Hochzuehreude

Herrn und Obere .

Demnach die Gvttlige Güte uns abermahl ein Jahr nnsers
betrübten lNilii zurückzulegen , und ein Neues erleben lasse » ,
dessen gerechte und annoch anhaltende Straff - Gerichte aber noch
nicht zulassen wollen , Einen HochEdlen und Hochwehseu Rath ,
alß unsere liebe Obrigkeit alhir , und zwar von meinem Ampts - Ort
anzusprechen , und meine » schuldigen Neuen Jahrs - Wunsch ab¬
zulegen : als? habe solches , mein ckavutos Gemüth gleichivohl zu
erkennen zu geben , abermahl schrifftlich , und mit diesen paar ei »
fältigen , doch in Gottes Wort gegründeten Zeihlen thu » wollen .
Wünsche demnach von Grunde meines Hertzens Einem samptligen ,
HochEdlen und Hochwehseu Rath der Statt Worms ein glück
seliges , sried - und freudenreiches , gesuntes und gesegnetes Neues-
Jahr , sampt viel folgenden ! lind verehre durch einen Hertzligen
Wunsch zum Neue » Jahrs - lN' -ksont die edle und sonderlich itze
hochnöthige Tugend und Frucht des Geistes , so da ist und heißt

die B e r g n ü g s a in ke i t ! Welche zwo Schwestern
hat , die Gelassenheit und Zufriedenheit , und bestehet darinnen ,
daß ein Christ durch Würcknng des H . Geistes mit seinem
eusserligen Stand und Zustand der Göttligen Füguissen zufrieden
und in seinem Gott und dessen Willen vergnügt ist , er sehe hoch
oder nider , reich oder arm , gesnnt oder krank , einheimisch oder im
Lxilko , lebendig oder todt w . , in Erwcgung , daß es Gottes
Hehliger Wille und ihm nützlich sehe w . Ist ein Tugend , die
uns in unserem vorigen Wohlstand gemangelt hat . Wir hatten
alles genug , Kisten und Kasten , Keller und Speicher , Küchen

H Oeries , in der Sitzung zu Ffurt nur ez . Tan . csyZ . I- RatsprotokoU .



mid alle Gemächer waren versorgt ; Kirchen , Rath und Schulen
waren wohl bestell ; wir lebten in Fried und Gesundheit und
klagten doch ; wir hatten alles genüge , doch mangelte uns etwas; .
Was; ? Die Genügsamkeit . Wir erkanten nicht , was; wir
hatten .

Gleichwie wir nun damals diese Tugend nicht gehabt und
dadurch gesündiget , also ist sie uns ietz hoch von Nöthen , indeme
uns aller dieser Vorrath und Überfluß entzogen , und wir in
grosse Dürftigkeit gcsetzet worden ; denn anstatt nnscrs Eigenthnms
sind wir beh srembden , anstatt eines Palasts und wohl moblirtou
Gemachs in einer Kammer , Keller , Gewölb , oder Hütten ; anstatt
kostbaren llllaotamenks , womit wir doch nicht vergnügt waren ,
haben wir kaum ein Stück Brod und Trnnck Wasser , anstatt
prächtigen Kleidern einen Sack w . Es ist mit uns gar anders;
worden ! Aber mit dieser Tugend wird uns dieser unser
Zustand leicht und erträglich , ohne diese Tugend wird
er schwer und unerträglich . Den wir lernen , das; die Natur
mit wenigem könne zufriden sehn ; wir erlernen , daß
es eine Heilige Schickung unsers Gottes sehe , so wir mit unsern
Sünden verdienet , doch vätterlich gemeinet , und , wo wirs recht
annehmen , uns drein schicken , und mit Gottes Willen vergnügt
sehn , zu unserm Seelen - Besten beförderlich und nützlich ! Wie ich
den gäntzlich dafür halte , daß von uns Wormsern beh itzigem
Znstand mehr seelig sterben , als; in vorigem Überfluß und Wohl¬
stand geschehen wäre . Es bezengens alle Historien und die Er¬
fahrung , wo einer durch Unglücksfall in Verzweifelung und
Seelen - Schaden gerathen , dagegen etlig tausend durch Glück und
Wohlstand in Sicherheit und Verdamnüs gefallen . Viel tausend
sind seelig worden durch Uuglück , viel tausend sind verdamt
worden durch grosse Glückseligkeit der Welt . Darumb werden
Gottes Kinder von ihrem schulischen Vatter gezüchtiget ( durch
Entzihung ihres Ueberflusses ) daß sie nicht mit der ( glückligen ) I Lor . tl ,
Welt verdamt werden . Ach He r r H err ! So beseelige uns
den in unserm betrübten Zustand mit dieser nöthigen und nich¬
tigen Tugend der V ergnüg s amkeit ! Gib unserer lieben
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Obrigkeit und Vättern des Vatterlands das vergnügliche
Z 8 -tm : 1.'., D nv i äs - H er tz , daß Sie mit diesem lüxnlirentsn llogonlsn

^ sagen : Werde ich Gnade finden für dem Herrn , so wird er mich
wider hohlen ( aus? dem lllxilio heimführen , und mir alles was; ich
verlohren wider geben ) . Spricht er aber also : Ich habe nicht Lust
zu dir ( nemlich in vorigen RvAkolou - und Amptsstand wider zu

. letoe , IM na bringen ) , 'sihe hir bin ich , er wachs mir , wie es ihm wohlgcfält !
Herr nach deinem Willen gib deinen Dienern vom Mnistoria

1 8 -nil . g , i> . luw mit Gottes Willen Vergnügsame Hertz Eli , das; Sie sagen :
Er iit der Herr , er lhue was; ihme wohlgcfält !

Gibe unfern verbauten und verarmten Bürgern das Ver¬
num i . 21 gnügliche Hio >, s - H e r tz , das; Sie sagen : Haben wir ( in vorigen

Zeiten ) gutes empfangen , und sotten das böse nicht auch nu¬
ll 2 , in . nehmen ! Racket sind wir von Mutterleib kommen , nackent fahren

wir wider dahin ; der Herr hats geben , der Herr hats ge¬
nommen w .

? tiil , 4 , 12 Gib allen Exulanten ein vcrgnügsames Laulus - Hertz .
Ich habe gelernt , bep welchem ( in welchem Zustand ) ich bin , mir
genügen zu lassen , ich kan hoch und nidrig , satt und hungrich
scyn , übrig haben und Mangel lehden !

l . 'l' im . a , a , Ach ja ! Es ist doch ein grosser Gewin , wer Goltseelig ist
' ' ^ und last ihm genügen : den wir haben nichts in die Welt bracht ,

darumb offenbar ist , wir werden auch nichts hiuansbriugcn , wenn
wir aber Nahrung und Kleider haben , so last uns begnügen .
Darumb last uns dem Geist Gottes Gehör geben und folgen ,
wenn er uns zurufst : Lasset euch begnügen an dem , das ;
da ist ! Las ; uns unser Hertz in Gottes Hand geben wie
einen Wax klumpen , das; Er daraus bilde und mache , was;
ihm wohlgefalt . Last uns erkennen , wir sehen Gottes Zahl -
Pfennige , welche Er bischer hatte hochgcleget , nun aber , dem
Ansehen nach , etwas tifser herunder legen wollen , last uns ver
gnügt und zufrieden sehn , wir ligen oben oder unden ; das; sehe
unser Trost und Vergnügung , das; uns Gottes Hand dahin ge¬
leget hat . Soll unser lZxiliulli länger wehren und die Roth
und Mangel grösser werde ;; , so las; uns mit christliger Gelassen -



' heit , mit stiller Gcdnlt und in kindligem Gehorsam uns dem
Willen Gottes ergeben , seine Gerichte über die Gottlosen mit
kindliger Fnrcht ansehen , ans keine zeitligc Güter und Erden

mnscr Untnm setzen , ans seine Gnade und mütterligc Güte uns
von Hertzen Verlassen , mit Gottes H . Willen nns Vergnügen und

-sagen i Herr , wie dn wilt ! Was; dn will ! Wann d » wilt ! Machs
wunderlich , doch mir sceliglich ! Ameii ! So wünschet und bittet

.von Gott

Eines samptligcn HochEdlcn und Hochwcysen : e.
Grossen und Kleinen Raths

Aus dem Steinhanffen
; u ^ Worms , den l .tsn sani

1693 .

Untcrdinstliger Diener am
Wort und Fürbitter beh Gott

(üonrnclns ll' oxtor .

-Am 13 . April desselben Jahres starb Psarrer Textor .



II .

Schreiben , in dem der Wormser
Rats - Vefehlshnber Herold den Tod de5

Pfarrers Textor anzeigt .

Vei schlisung diß kompt mir die crbermliche und traurige
zeitnng , wie daß nnßer lieber H . Puhrer Dsxtor sey gestorben
Da ich dau alßo erschrocken , daß mir die seder auß der haut ge¬
fallen , und wegen vcrgisnng tränen lenger alß ein stunt nicht
Hab schreiben können . Es ist so ein groß bckimmerniß in unßerm
steinhanffen , daß wo man ein menschen sihet gehen , so weinet
er , und sagt : o we unß armen leiten , nnßer Herr Pahrer ? sxtor
ist gestorben , daß Gott erbarm , es ist noch ein groß straff Gottes
iber unß verhengt . Hütt viel zu schreiben aber ohnmeglich wegen
vergiesnng trenen , doch muß mit wenigem berichten seinen letzten
willen , daß er an mich , alß ich mitwoch abents beh ihm war , ge¬
beten , daß , wen er solte sterben , solches ohnverzüglich an meine
Herrn berichten mit bitt , daß sie solches an H . Pahrherrn Diffen -
bach berichten , anbey auch gebetten , daß alßobalten seine meine
Herrn möchten sormnndter erkisen , welche gnalivioirst , den er
schlimme dochtermener hätte . Wir haben ihm sein letztes ehren -
glent gegeben den freitag alß den 14ton Aprllls st . no . und den
seligen kerber auf den armen Steffan , alwo sein selige fran
ligt , zur erden bestat , und hatt H . Pharher Schwartz von Gerolz¬
heim die leichtbretig gedan . Der leichtox war bey Profeten
Jesaia 36 . Lapitsl . Es ist auch zu biten , weiten allhier keine gc -
lcgenheit , solches an H . Pharen Sel : dochtcrman anff Kirchhan
zu berichten , ist von den Kindern gebeten worden . Jetznnt gehen
wir alhier in der ihre ( in der Irre ) . Gott woll uns beystehn .

Rerles . in der Ratssitzung zu Frankfurt ain 19 . April 1993 . s. Ratsprotokoll . -
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Schreiben vsn Faber
im Namen der

in Worms sich anchattenden Bürgerschaft
an den Rat in Frankfurt . )

Hoch - Edle , Gestre . , Beste , Hochgelehrte , Führsichtige , Hoch undt

Wohl - Weiße Herrn . Herrn Städt - Meister , Bnrger - Meistcr undt

Rath , Unßcr Jnsonters HochgeEhrte nndt gebietente Herrn . , anch

sambtliche in Ffnrt wonente liebe Mitbürger .

Bebst dinstfr . begrüßnng haben wir nicht nmbhin gekonth

gegenwertiges schreiben an sie abgehen zu laßen . Es wirdt

zweifels ohne ihnen sambtlichen Wohl bcwust sein , in was ; be¬

trübtem Zustandt undt großen trangsalen wier bißhcr gelebt undt

annoch leben . Ob wir zwar in Hoffnung gesinnten , es solle der -

mahleins eine erlößung otcr erträgliche hülffe erfolgen , so hath

es doch noch znr zeith so gar kein ansehen darzn gewinnen wollen ,

hingegen aber die noth , jammer undt ehlendt bey unß immer

größer wirdt , in ' deine , wie bekant , die geweßcnc anßgcstelte felt -

srüchten alle vcrlohren gangen , anch der inwohncr immer weniger

wcrdten , die Frantzoßen aber von der von ihnen hohen angesetzten

sunillnr der oontridution nicht lvcichen noch ctwaß nachlaßen

wollen , anß ursach , weil sie vermeinen , wier auch bißhcro sagen

müßen , die abweßcntcn geben das ihriche anch wegen ihrer güter ,

absonterlich der weingartten , welche absvnterlich auch hierinnen

stecken , dazu . Hier stecken wier nnn zwischen thür nndt angel , dein

sagen wier , die abweßente thun nichts darzn , so fahren sie zn

nndt oonllsetrön ihre gütter , nndt ob sie schon , wie hoffentlich ,

selbige nicht wcrdten verkanffen kennen , - so laßen sie sich ver -

" ) verlos , im Rat zu Frankfurt am ez . Jan . 1693 . Ziehe Protokoll .
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ncmmcn , wann Gott einen , wie hoffentlich , wenigen herbst beschehren

wirdt , selbigen einzuthnn nndt wcchzunchmen , welches nutz aber

hertzlich leith wäre , wie sie dan bereits nach den gefallen undt

bestänten der alnvcßenten nndt vaoautsn gntter aller orten genan

inguirirsu undt nachfragen . Zagen wir nun , die abwetzente »

tragen uns ; beh , nndt ist nicht , so thun wier nnß schatten , und :

wirdt uns die last nnerthräglich . Wan mir uns nun deßwegen den

den Frantzotzen wollen entschnltigen , wie das ; nutzer wenig nndt

allcsambt arm weren , auch täglich ärmer auch nutzer weniger

werdten , alßo die angesetzte , summa anffznbringen unmöglich ,

wir so balten zur antworth hören mutzen , es gehe nutz deßwegen

nichts ab , dan die abwetzente ja datz ihre mit begtrigen , auch

weren wier wie auch nntzre nndt der abwetzente gntter hierdurch

beschitzt . Nun haben wir bitz clata stillschweige » nndt die Fran¬

tzoßen ans ihrer Meinung laßen wollen umb nutzer lieben mit

bnrger bestens willen , dan wier der last vorm jähr besser haben

ertragen kennen , indeme damahll ? ein undt der anter ein wenig

wein auch etwatz wenige fruchten bekennen , auch nicht so Harth

eingesperth , datz liebe brodt nnbt antere vivsrs wolfeilcr waren .

Aber weilen wier anjetzv auch detz lantvolcks immer weniger , auch

der gelt undt brvdtmangel nndt die noth größer wirdt . die

nahrung auch schlechter nndt altzv nichts mehr zu gewinnen ist ,

altz hath eine ehrliebente bnrgerschafft alhir znsvrtest aber G . E .

NuAistrat altz nntzre lieben hohen vbrigkeith nndt der in Ffurt

Wohnente Mitbürger dilrch Vietzes schreiben wollen notitroireu mit

beh gefügter bitt , uns mit einer billigen bciffteher nach . . . .

und ratüouk ihrer Weingärten anhanlh zu gehe » , undt nicht antz

ermangeln nutz zweyen bötzen eins zu envehlen ursach geben ,

entwetter den Franlwtzen zu entecken , datz sie nntz nichts bey -

trügen , damit sie nutz die angesetzte snmn der Loutribuklou ver -

ringen , welches sie wohl lhnn wirdten , damit sie dan nrsach be¬

kommen den abwetzente » ihre güttcr zu ooullsoiron oter den herbst

mit der zeith einthnn , oter anff antere mittel bedacht zu sein

ihren zweckh zu erreichen , oter aber wan nutz selbige nicht klauben

Wirten , undt anff ihrer Meinung bleiben , altz ob die abwetzente
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miß beyhich thäten , undt es nicht wäre , oter geschehe , auch uns ?

darnnff exoguirsn Wirten , oter gar rmnirsn wolten , » ich dan die

große nvth dahin treiben Wirte , daß mittel , so anss dem lanth in

schwang gehet , allwo die anweßente zum behuff ihrer eontrilnition

den abweßenten ihre gütter oontisoiron nndt verkauffen , zu er -

greiffen . Nun wollen sie seichten ermessen , was ; vor unerträglicher

schadt nndt büße oonssgusns einen oter denen unteren wirte zu -

ivachßen , nmns die große noch dahin brächte eines zu ergreisfen ,

oter aber wie althicr alle sotten Vertrieben werdtcn . Nun leben

wir aber der zuversichtlichen Hoffnung , E . E . Aachstrat , wie auch

äußere Mitbürger werten selchten dahin bedacht sein allem übet

vor zu kommen , welches dan durch eine billichc behsteher ihrer

gütter wegen anbaut zu gehen kan verhüttet wcrdten , nndt alßo

durch ein kleines waßer ein groß nndt sorgliches fcncr kan getembt

nierdten , auch es die christliche lieb undt billigkeith erfortert , unbt

wier miß vor Gott nndt aller Welt zn entschultigen , haben wier

gegenwertiges schreiben an sie sanibtliche und zufvrterst an E . E .

älachstrat alß unßer lieben obrigkeit nndt gesambte in Ffnrt sich

aufhaltende Mitbürger wollen abgehen laßen . Da wier sie dan

samptliche in deß ( n ) schnb des allerhöchsten befehle » . Undt weilen

anss begehren auch rathoonsous in Prozent , undt gegenwarth H .

Herolt ein ansschnß durch inajora vota von 28 Mannen geortnet ,

der angesebe oontriliution wegen ein ropartition zu machen ,

weilen die fach einem mag zu schwere , auch fochten mit vielen ge

schichten belaten . wie er dan bereits nacher Heitelberch des passs8

wegen verreißt , alß habe » selbige 28 man gegenwertiges schreiben

durch ihren darzn geortneten schreiben anffseben nndt ihren nahmen

unterschreiben laßen . Datum Wvrmbs den Achten llanuario lt ! 93 .

Der wier dan sein und verbleiben

Ihro Hoch Edle Gestre . nndt Herlichkc .

unterthanigste undt gehorsambste

auch unßeren Mitbürgern

dinstbereitwillige bürger .

in deren » amen P . Faber .
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? . 8 .

In der rsxartition ist gesetzt von einem morgen weingarth
1 fl . 3V vor dießes jnhr zn geben ein abweßeuter , welches wicr
erachten nicht zn viel zn sein , gestalten mancher allhier monatlich
4 fl ., theils 3 fl ., auch tcihls weniger ertraget , undt ist die Summa
der eontribution mvnathlich anff 200 fl ., der wier dann hierausf
gutte antworth crwartten , mit verbleiben nt suxrn .

In dem Protokoll der Sitzung vom 23 . Januar , in der vor -
stehendes Schreiben vorgelesen wurde , heißt es : „ I) sor . E . E . Naht
verwundert sich des insolenten Schreibens und will mit der
Kontribution nichts zn schaffen haben , iedoch soll der Brief ,
welcher zugleich an die exalircndc Bürger haltet , pr H . Bürger¬
meister Gloxin ihnen vorgetragen und ihre Meinung zn ver¬
nehmen sehn , nmb hernach des weiteren rosolntion halben , wie und
welcher gefüllt das insolente Schreiben zn beantworten sehn
mögte ; die Sach zu rsussnnllren , auch denen abwesenden Hern zn
eoininunioireu ."

In der Sitzung vom 13 . Februar 1693 wird in dieser Sache
der Beschluß gefaßt : „ Als soll durch eine scharfe und Straf bc -
trohende schriftliche Vorstellung , welche der Bürgerschaft selbst
vorzulesen H . Bürgermeister Gloxin über sich genommen und ^ '
exprssse dieser Ursachen halben dahin zu reisen vor hat , ihnen
der weitaußchende und unleidliche Unfug verwießen und umb alles
in vorigen Stand zusetzen , damit darunter keine weitere Klage
entstehen möchte , uachtrücklich erinnert werden . "

Und von der Sitzung am 19 . Febr . 1693 findet sich
protokollirt : „ Gesummte Bürgerschaft entschuldigen in einem
doneext - ineiuvrialis sowol das vom fnn . anher gcsante
Schreiben und darinn enthaltene Begehren umb Beitrag zur
(lontribution , als auch den Ausschuß der 28 Manu und die
Versteigung Wvggarten . "



VI .

Ttriegsleiden der Stadt A ) orms
nn ) al ? rbnndert .

Es zeugt von großer innerer Lebenskraft , daß eine Stadt wie
'Worms jene furchtbare Katastrophe im Jahre 1689 zu überdauern
vermochte und nun von neuem wieder aufblüht . Von wahrhafter
Bewunderung aber werden wir erfüllt , wenn wir sehen , unter
welchen Umständen die Wiederherstellung der Stadt stattfand .

Man stellt sich vielfach vvr , der Wiederaufbau der Stadt
und die Heilung der furchtbaren KriegSwnndcn hätten sich in der
auf die Zerstörung folgenden Zeit nach und nach in Ruhe und
Frieden vollzogen . So war aber die Sache durchaus nicht .
Während des ganzen 18 . Jahrhunderts gab es immer wieder neue

.KriegSstürme , von denen auch Worms heimgesucht wurde . Immer
ueue Wunden wurden dem todkranken Körper geschlagen und trotz¬
dem genas er .

Für die Kricgsleidcn der Stadt Worms im 18 . Jahrhundert
enthält das städtische Archiv ein reiches Qnellenmaterial . Die
Akte » ans den verschiedenen Kriegen jener Zeit füllen eine ganze
Reihe von Bänden . Besonders guten Aufschluß über diesen

'Gegenstand gibt aber eine noch vorhandene Bittschrift des Rates
an den Reichstag vom Jahre 1750 , in welcher um Ermäßigung
des MRtriknlar - Anschlags gebeten wird . Um anschaulich zu
machen , in welch armseligen Zustande die alte Reichsstadt sei , und
daß sie den ihr zugemuteten Beitrag zur Kriegsmacht des deutschen
'Reichs nicht aufzubringen vermöge , werden in dieser Schrift auf
-Grund des vorhandenen Aktenmaterials alle Verluste in den ver -
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schiedenen Kriegen des 17 . und 18 . Jahrhunderts bis 1750 zu -

saminengestellt . Besonders eingehend sind die Leiden der Stadt

im polnischen und österreichischen Erbsolgekriege behandelt .

Aus dieser Schrist sind die folgenden Mitteilungen haupt¬

sächlich genommen .* )

Aus dem Wormser Reichstag von 1521 war der Matrikulaw

Anschlag für Worms auf 10 Mann zu Pserd und 78 M . zu

Fuß oder statt dereu pro simplo eines Römer - Monats auf

432 Gulden festgesetzt worden . Die Stadt hatte also weit mehr

zu leisten als manches Fürstenthum und manche Grafschaft .

Als aber in den folgenden Zeiten „ das gemeine Stadtmesen

von Worms von seinem früheren blühenden Znstande in Abgang

kam " , wurde dieser Ansatz im Jahre 1545 auf 3 Manu zu Pserd

und 60 Manu zu Fuß oder 276 Gulden ermäßigt . Dieser

Leistung hätte man sich gerne auch serner unterzogen , wenn die

Stadt nicht im dreißigjährigen Kriege durch übergroße Ein¬

quartierungen , Brand , Plünderungen , Gelderprcssungeu und durch

Ausnahme von großen Kapitalien gänzlich entkräftet worden wäre .

Ein großer Teil der Bevölkerung konnte die Bedrückungen nicht

mehr ausstehen und verließ deshalb Haus und Hof , woraus deren

Habe , die nicht in Sicherheit gebracht werden konnte , von den

Soldaten weggeschleppt wurde . Außerdem wurden kostbare Häuser

innerhalb der Ringmauern abgebrochen , die 4 großen Vorstädte

niedergerissen und die Weinberge zerstört . Bis zun , Jahre 1651

hatte die Stadt von feindlichen Besatzungen zu leiden . Der ganze

Schade » , welcher Worms während des dreißigjährigen Krieges

erwuchs , wird aus mindestens 2 ,613 , 782 Gulden geschäht .

Auf diese Kriegsdraugsale folgte im Jahre 1666 eine iurcht -

bare Pest , welche die so hart heimgesuchte Stadt „ noch vollends

von den übrig gebliebenen wenigen Bürgern und Einwohnern

entblößte . "

Kaum war dieses Unglück vorüber , so folgte alsbald ein au -

H Stdtarch . Nr . 2Z8 . Einzelne stellen ans der Vittschrist sind schon in

der Denkschrift über die Zerstörung verwendet worden , doch sind diese der Doli -
ständigkeit halber hier auch noch einmal ihrem Inhalte nach mitgegeben worden .
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deres . In dem holländischen Kriege wurde die Stadt vom Jahre

1673 bis 1679 abermals mit Einquartierungen und Gelderpressungen

ohne Aufhören gequält , weshalb auch der Matriknlar - Anschlag

siir Worms im Jahre 16 .83 zum zweiten Male herabgesetzt wurde ,

und zwar ans 92 Gulden .

Doch alle die traurigen Erlebnisse , die die alte Reichsstadt

bis dahin durchgemacht hatte , waren nur Vorspiele der furchtbaren

Katastrophe , die uuu über sie hereinbrechen sollte . In dem Pfälzer

Krieg wurde sie nach lauger harter Bedrückung am 31 . Mai 1689

von den Franzosen in einen entsetzlichen Stein - nnd Aschcnhanscn

verwandelt . Der Verlans dieses schrecklichen Ereignisses ist in der

Denkschrift über die Zerstörung eingehend dargestellt und soll des -

halb hier nicht noch einmal behandelt werden . Wie dort angegeben

ist , wurde der ganze Schaden , soweit er überhaupt in Geld an¬

geschlagen werden konnte , von den Wormsern ans 3 ,669 ,626 Reichs -

thalern geschätzt .

Gleich nach dem Ryswhker Frieden im Jahre 1697 kehrten

der Rat und die Bürger , soweit sie nicht gestorben und verdorben

waren oder sich anderwärts niedergelassen hatten , nach ihrer ge¬

liebten Stadt zurück . Aber kaum Patten sie begonnen , sich wieder

in der zerstörten Stadt einzurichten , mit größtenteils aufgenommenen

Kapitalien ihre Wohnungen wieder herzustellen nnd ihre Wein¬

gärten und Felder wieder zu bebauen , „ so stürmten in ovntinontü

unsäglich viele Oreckitorss auf die noch in dem völligen Stein

nnd Aschenhanffen vergrabene Stadt mit solcher Heftigkeit bei

denen höchsten Reichsgerichten los , daß deßfalls eine eigene und ,

wie leicht zu erachten , sehr kostspielige lügniclatüans - Eomnns -llon

erkennet wurde , welche Ehur - Pfalz nnd Hcsscn - Darmstadt über

tragen , zu Francksnrt eingesetzet , und bis aä anuuiu 1761 sort -

geführet wurde . "

Hätte wenigstens die Stadt längere Zeit Ruhe vor neuen

Kriegsdrangsalen gehabt ! Aber auch das war nicht der Fall . In

dem neuen Jahrhundert brach der spanische Erbfvlgekricg aus ,

worin Worms abermals stark mitgenommen wurde ." ) lkuerschwing -

Auf den spaiiischenLebfolgekeieg beziehe » sich : StdMech . Ice . ,">« 4 bis Zgo biet .
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liche Kontributionen wurden der Stadt aufgelegt und dieselbe ge¬

nötigt , nach Landau zu den dvrtigen Befestigungsarbeiten Frohn

fuhren zu schicken . Dazu waren noch die nach Worms gelegten

Truppen zu uuterhalteu . Wie die vorhandenen Akten ausweisen ,

erpreßte das Stoltzenbergische Regiment allein in dein Winter

1704 ans 1705 an baarem Geld eine Summe von 9722 Gulden

36 Kr . Die Gesamtsumme der Kosten , die der Stadt in diesem

-Kriege erwuchsen , betrug l03 , 765 Gulden 54 Kr .

Kanin war dieser Krieg zu Ende , so brach der Tnrkenkrieg

wieder aus , wozu die Stadt Worms eine Türkensteucr von

50 Römermonatcn , also nach dem Anschlag von 92 Gulden pro

simplo eine Snmme von 5000 Gulden zu bezahlen hatte .

Im Jahre 1717 machten die Gläubiger der Stadt , um ihre

schon 100 Jahre alten Schulden einzutreiben , solche Anstreng¬

ungen , daß von dem kaiserlichen Reichs - Hofrat abermals eine

kaiserliche Lokal - Kommission eingesetzt wurde , die mehr als

10 ,000 Gulden Unkosten verursachte . Trotz der schlimmen Um¬

stände , in denen sich die Stadt befand , trug dieselbe in der ersten

Hälfte des 18 . Jahrhunderts an alten Kapitalien und Zinsen mehr

als 100 , 000 Neichsthaler ab , wobei freilich wieder neue Schulden

gemacht werden mußten .

Die folgenden Jahre gestatteten der armen Stadt wohl

einige Erholung . Auch sollte der Matriknlarbeitrag nochmals

herabgesetzt werden , aber die bei beiden höchsten Reichsgerichten

anhängigen kostspieligen Prozesse ließen sie doch nicht so recht

zu Atem kommen . Da brach im Jahre 1733 der polnische Erb -

solgekrieg * ) aus , und die alten Quälereien begannen von neuem .

Im Jahre 1734 kam der kaiserliche General Graf Wallis

nach Worms und zwang die Stadt , seinen Truppen außer anderen

Nahrungsmitteln einige tausend Malter Früchte unentgeltlich zu

liefern ; doch marschierte er bald wieder ab . Gleich darauf be¬

setzte der französische Marschall cko UouolUuzr die Stadt mit un¬

gefähr 4000 Mann Fußvolk und Reiterei . Die Soldaten

* ) Auf den polnischen Erbfolgekrieg beziehen sich : Ztadtarch . Ar . zy ^ bis
. zys incl .
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quartierten sich bei den Bürgern nach eigenem Gefallen ein und

mußten reichlich verpflegt werden . Bei ihrem Abmarsch nahmew

sie noch viel Frucht , welche die Bewohner vvn Worms für den

eigenen Gebranch sehr notwendig gehabt hätten , mit . So er¬

wuchs der Stadt innerhalb 14 Tagen ein Schaden von vielen

tausend Gulden . Außerdem wurde aber den Wormsern noch eine

bedeutende Kriegssteucr auferlegt . Die städtischen Abgeordneten ,

die in das französische Hauptquartier gesandt wurden , erlangten

durch ihre Vorstellungen und Bitten wohl einige Ermäßigung ,

aber immerhin mußte die Stadt für die Jahre 1734 n . 35 die

Summe von 11 , 346 Gulden 8 Kr . bezahlen .

Doch es kam noch schlimmer . Im Sommer 1734 rückte der

französische General - Lieutenant tilomto äs Uelleisls mit einem

Corps von 15 bis 20 , VW Mann Infanterie und Kavallerie heran .

Die Stadt selbst besetzte er mit 3 Bataillonen Schweizer . Die

übrigen Truppen lagerten unmittelbar vor den Stadtthoren in den

besten Weingärten und Feldern . Da es kurz vor der Ernte war ,.,

so richteten die Soldaten hier den größten Schaden an .

Die Armee marschierte zwar bald wieder ab , aber nun wurde

in Worms ein Lazaret angelegt , wozu die Stadt alles Nötige

liefern mußte . Da die verlangten Betten und übrigen Gerät¬

schaften nicht so rasch , als es die Franzosen verlangten , herbei¬

geschafft werden konnten , wurden die Mitglieder des Dreizchner -

rates so lange „ mit entsetzlicher Exemtion beleget " , bis alles zu¬

sammengebracht war .

Für eine Feldbäckcrei , die die Franzosen in der Nähe von

Worms errichteten , wurden die Backsteine von den Wcinbergs -

und Gartenmauern genommen , da die Stadt nicht das nötige

Material zu liefern vermochte .

Um Holz zu erhalten , fällten die Franzosen alle Bäume der

schönen Alleen nebst vielen anderen Bäumen in der Umgegend von

Worms , wobei sie auch die Obstbäume nicht schonten . Da das

Brennholz in der Stadt ohnedies sehr selten war und die deutschen

Truppen auf dem jenseitigen Ufer des Rheins nichts herüber -

licßen , so entstand bald ein so großer Holzmangel , daß sich nie -
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mand mehr zu raten und zu helfen wußte und mau in manchen

Häusern die Treppen und Balken zu Brennholz machte . Zugleich

brach in dem überfüllten Lazarct eine ansteckende Krankheit ans ,

die pnch viele Bürger dahinraffte .

Zwischendurch kam der Befehl , 8000 Rationen Hafer und

ebensoviel Heu in das französische Magazin zu Landau zu liesern .

Da in der Stadt alles Futter vollständig aufgezehrt war , mußte

daS Berlangte , um die angedrohte militärische Exekution ab

zuwenden , von anderwärts mit schweren Kosten herbeigeschafft

merden . Hierdurch , sowie durch das Umhauen der Bäume und

den Ankauf von Brennholz erwuchs der Stadt ein Schade » , der

auf 44 ,000 Gulden veranschlagt wird .

Nachdem im August die große französische Armee samt

Bagage , Artillerie und Pontons teils durch die Stadt und teils

>an der Stadt vorbei marschiert war , wobei abermals für einige

lausend Gulden Lieferungen gemacht werden mußten , gab man sich

der Hoffnung hin , daß Worms für den Rest des Jahres von

weiteren Kriegsdrangsalcn verschont bleiben würde . Allein nur z »

bald erkannte man , daß das eine Täuschung war .

Ter französische Commandant kündigte nämlich den städtischen

Abgeordneten , die sich in das Lager der Franzosen begeben hatten ,

an , daß Worms in dem kommenden Winter eine starke Besatzung

einnehmen müßte , weil Mainz von den Deutschen ebenfalls stark

besetzt sei . Er sprach von 1l Bataillonen Fußvolk und 6 Schwadronen

Reiterei . Alle Vorstellungen der Wvrmser , daß ihre schon so Part

mitgenommene Stadt das nicht leisten könne , waren umsonst . Sie

sollten sich bei Zeiten für die Unterhaltung der Truppen vom

bereiten , war die Antwort .

Aber noch ehe die Franzosen kamen , setzte sich ein deutsches

Corps unter dein Oberbefehl des Herzogs von Würtcmberg in

Worms fest , mit der Absicht , sich hier den Winter über zu be¬

haupten . Nun galt es wieder , den Deutschen alles Nötige herbei¬

zuschaffen .
Doch bald rückten die Franzosen mit überlegener Macht

heran , und nun mußten Bewohner von Worms befürchten ,



daß ibre Stadt zum Schauplätze eines blutigen Kampfes werden
würde . Glücklicher Weise ließen es aber die Deutschen nicht auf
einen Kampf ankommen , sondern zogen sich in der Nacht zurück .

Nun sah der französische Führer doch ein , daß die erschöpfte
Stadt die früher angesetzte Garnison nicht ganz aufnehmen könnte ,
und er setzte dieselbe deshalb aus 8 Bataillone Fußvolk und
l! Schwadronen Neitcrei herab . Die übrigen Truppen verteilte
er aus die Dörfer in der nächsten Nähe von Worms . Das Kranken¬
baus aber blieb in der Stadt .

Trotz der Verringerung der Garnison war diese noch so stark ,
baß mancher Bürger 80 — 40 Mann einnehmen und mit allen Be¬
dürfnissen versehen mußte . Bei der eintretenden Kälte wurde
namentlich der Holzmaugel immer drückender . Anfangs konnte
man noch für 8 Gulden und mehr einen Karren voll bekommen ,
bald aber war überhaupt kein Holz mehr aufzutreiben . Die Un

Möglichkeit , erwärmte Aufenthaltsorte zu schaffen , bewirkte , daß
viele Soldaten und Bürger erkrankten . Bereits im Dezember war
das Hospital mit tranken Soldaten überfüllt , die „ wie die Fliegen
wegstarben " ; und auch unter der Bürgerschaft riß ein solches
Tterbcn ein , daß , wie es heißt , während dieses Winters die Stadt
des dritten Teils itzrer jüngsten und besten Bürgerschaft beraubt
würbe .

Obgleich die für dieses Jahr angesetzte Kontribution noch
nicht bezahlt war , forderte die französische Generalität die sogen .
DstoaKI ^ - Gelder , und zwar Anfangs im Betrag von 30 ,000 Pfund ,
die erst ans vieles Bitten und Flehen auf 20 ,000 herabgesetzt
wurden . Die letztere Summe nebst der vorjährigen Hauptkontri
bution mußte in kurzen Fristen ohne allen Nachlaß baar bezahlt
werden .

Da das Hospital zu enge wurde , so benutzte man auch noch
Zuchthäuser zum Zwecke der Krankenpflege . Die Einrichtung und
Ausrüstung derselben mit Betten und allem Nötigen hatte eben -
falls die Stadt zu besorgen . Dies kostete sie 5029 Gulden 45 Kr .

Außerdem ließ sich der s . g . Ätat Nchor cle la (ilaruwon
iür die Ansrcchterhaitung der Ordnung in der Stadt gewisse
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„ Vonoonr - Gelder " bezahlen , die in den wenigen Wintermonatcm

1000 Gnlden betrugen : und die „ Kratial - Gelder " , die den Lom -

missairss äs Lluorrs st äs virro8 verehrt werden mußten , be¬

liefen sich auf 4786 Gulden 1 Kr . Für schweres Geld mußte

serner für die Offiziere Brennmaterial herbeigeschafft werden .

Das Winterquartier dauerte bis in den Monat Mai des

Jahres 1733 . Doch waren damit die Drangsale für die armen

Wormser noch nicht zu Ende , denn es rückten sofort wieder einige

Bataillone Schweizer nebst Reiterei zur Bedeckung des Lazarets -

und der Feldbäckerei in die Stadt ein und brachten neue Verluste ..

Als die französische Armee nach beendetem Feldznge wieder
in ihre Linien zurückging , nahmen die Soldaten eine bedeutende
Menge von Frucht ohne Bezahlung mit , und die Stadt mußte
noch 400 Bettladen mit den dazu gehörigen Matratzen nach Neu¬
stadt und Speyer in die französischen Krankenhäuser liefern , ferner
auch noch Ostonslls - Gelder an die dort stehenden Truppen zahlen ,,
was wieder 5032 Gulden ausmachte .

Der ganze Verlust , den Worms in dem polnischen Erbfolge¬

krieg erlitten , wird in der Bittschrift auf 478 ,414 Gulden 9 Kr .

berechnet .

Obgleich die Stadt in diesem Kriege so hart mitgenommen

worden war , mutete man ihr im Jahre 1738 für einen neuen

Türkenkrieg schon wieder ein Beitrag von 4922 Gulden zu , und

auch dann war ihr nur eine ganz kurze Zeit der Erholung vergönnt ..

In dem österreichischen Erbfolgekrieg * ) wurde „ die unglückliche

Stadt aufs neue zu einem Schauplatze unbeschreiblicher Plagen

und Trübsale . "

Gegen Ende April 1743 kam die Nachricht nach Worms>
daß ein französisches Heer von 70 ,000 Mann unter dem Ober¬
befehle des Duo cko Uoalllos heranrücke : und schon nach einigen
Tagen erschienen einige hundert Mann -von der königlichen Garde
zu Fuß , denen bald das französische Hauptquartier folgte . Am

Z Auf den österreichischen Lrbfolgekrieg beziehen sich : Ztadtarch . 11r . Zyr
bis mel .
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9 . Mai rückten 89 Kapital » ? , 199 Lieutenants , 2749 Subalterne
und Gemeine und 1999 Pferde , am folgenden Tag zweiBataillone
Fußvolk und zwei Freikompagnien ein ; » nd am 16 . erschien der
Marschall selber nebst vielen königlichen Prinzen und einer Menge
höherer Offiziere mit ihren Dienern , Pferden , Maultieren n . f . m .
und außerdem noch viele andere Personen , die zum Hauptquartier
gehörten . Alle Häuser , Scheuern und Ställe in der Stadt wurden
besetzt , und die Bürger mußten den ungebetenen Gästen auch ihre
gewöhnlichen Wohnzimmer einräumen und sich mit den kleinsten
Räumen behelfen .

Was da wieder all an die armen Bewohner der Stadt ver¬
langt wurde , kann man sich vorstellen . Zwar hatte der Marschall
die Versicherung gegeben , die Bürgerschaft sollte nicht mit Lieser¬
ungen beschwert werden , oder wenn sie etwas liefere , sollte alles
bezahlt werden . Aber das Gegenteil geschah .

Als die Hnnptarmee zusammengezogen war , bei Rhein -
Dürkheim den Rhein überschritten und jenseits ein Lager bezogen
hatte , verließ das Hauptquartier am 6 . Juni die Stadt Worms ,
und die Bürger konnten ein wenig aufatmen .

Aber das sollte nicht lange danern . Noch im Juni fand die
Schlacht bei Dettingen statt , in der die Franzosen eine Nieder¬
lage erlitten , lind nun wurde die Stadt mit vielen hundert ver¬
wundeten französischen Offizieren und Subalternen vom könig¬
lichen Hanse belegt . Für dieselben wählte man die besten und
bequemsten Häuser aus . Ruhig mußten es die Bürger mit -
ausehen , wie ihre Zimmer , ihre Betteil u . s. w . von den Gästen
verdorben wurden . Am 16 . Juli kam auch ein Teil des Haupt¬
quartiers wieder nach Worms , dein die früher Einquartierten Platz
machen sollten . Aber nur durch besondere geschärfte Befehle
des Marschalls konnten diese dazu bewogen werden , ihre bequeme
Quartiere zu räumen .

So hatte » die Bürger von Worms wieder eine schwere Bürde
zu trage » . Denn nicht nur die Einquartierten waren zu ver¬
sorgen , sondern auch noch allen möglichen anderen Anforderungen
hatte man zu genügen . Täglich mußten 3 Mann aus derFischer -

4
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; n >ift gestellt werden , die die Überfahrt über den Rhein un - ^
entgeltlich zn besorgen hatten . Unaufhörlich wurden reitende
und gehende Boten , Pferde und Fuhren verlangt und zwar oft
in solcher Menge , daß der Magistrat sie gar nicht aufzubringen
wußte . Die mit vieler Muhe und Verdruß zusammengebrachten
Fuhren wurden dann öfters unterwegs mit Gewalt hinwcg -
genommen und zn anderen Zwecken verwendet , wofür wieder
andere herbeigeschafft werden mußten . Für die Verwundeten
waren wollene Decken , Betttüchcr , Strohsäcke und sonstiges Bett¬
zeug zn liefern , ja auch das außerhalb der Stadt eingerichtete
Spital mußte von Worms ans mit allein Nötigen versehen
werden . Dazu kamen noch große Fonragcliefernngen . Man ver¬
langte von den Bürgern die Herstellung von Brucken , Einrichtung
von Ställen n . f. w ., n . f . w .

Außerdem wurde aber der Magistrat durch „ mancherlei Ein¬
griffe in die Gerechtsame der Stadt vielfältig angegangen und
über die Maßen stark ckistrullirok , wann sowohlen die Hrn .
(louuuissairs als andere unter der Stadt - llurisckiotion gestandene
Personen , insbesondere aber die bch solcherlei) betrübten Gelegen¬
heiren sich vor allen gemeiniglich widerspenstig bezeigende Juden -
schafft sich voil denen pulzlignsu Schuldigkeiten anmaßlich zu
«zximiniröv gesucht , als auch viele fremde Becker dahier sich ein -
geschliechen , welche unter der Urotwokion dieses oder jenes in die
Bürgerliche Back - Häuser eingedrungen und darinnen nicht nur
vor ihre Urotwotorgs , sondern auch vor jedermann , zu dem grösten ^
Schaden der Bürgerlichen Becker » , das Brvd in der Menge zn
fallen Kaufs gebacken , dergleichen denen Städtischen Reuthen
und Acmm , wie auch der Bürgerlichen Nahrung äusserst schädliche
Eingriffe von denen ^ imöo - Mehgern und Marcketentern geschehen
sind , davon man besonderen Ursachen halber derer vornehmsten
mit Stillschweigen übergehet . "

Die französische Armee kehrte gegen Ende Juli wieder über
den Rhein zurück und verließ bald darauf die Umgegend von
Worms . Vorher aber hatte sie noch einen guten Teil der Fcld -
srüchte in der Wormser Gemarkung zu Futter verwendet und die

)
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Lieferung von 50 Pferden erpreßt - Wohl stellte der Magistrat
von Worms die für die Franzosen gemachten Auslagen und
Lieferungen zusammen und ließ die Berechnung der Kosten durch
-eine Gesandtschaft zu Speyer „ hoher Orten " überreichen . Aber
die Abgeordneten kamen , ohne etwas ausgerichtet zu haben , wieder
nach Hause . Nur die Bretter und andere Materialien , die bei
dem Spital verwendet worden waren , wurden als Zahlung
zurückgelassen .

Die Ruhe , welche die Stadt Worms nach dem Abzüge der
Franzosen genoß , war auch diesmal wieder eine sehr kurze . Denn
schon im August des JahreS 1743 rückte die s. g . pragmatische

^ Armee , 00 bis 70 ,000 Manu stark , heran . Zur Bedeckung des
Hauptquartiers , das sich in die Stadt selbst einquartierte , lagerte
die Armee teils in dem s . g . „ Speyer - Bördel " , teils vor dem Martins -
thvr in und an den Weinbergen . Da wieder großer Mangel an

-Breunholz war , „ so mußte das Wingarts - Holtz mit irreparablen
Schaden derer daran gehcssteten Wein - Reben und zum ssusiblesten
Zchmcrtzen derer possössoraiu herhalten ." Diesesmal suchte man.
doch die armen Wormscr zu schützen . Aber trotz aller scharfen
Befehle der Generalität und aller möglichen Vorkehrungen konnte
dem Übel nicht ganz gesteuert werden , besonders konnte man nicht
vcryindern , daß die Soldaten in die schon reif gewordenen Trauben
einfielen .

Nach dem Ausbruche der Verbündeten Armee am 25 . September
> ' blieb in Worms eine Besatzung von einigen Bataillonen zurück ,

und zwar bis zum 12 . Oktober . An diesem Tage zog wieder
das Hauptquartier ein und blieb bis zum 15 . Oktober . Wahrend
dieser Zeit wurde „ dem gemeinen Manu besonders in denen Feldern
und Weingärten , aller gehabten Vorsorge ohnangesehcn , ein solcher
unsäglicher Schaden verursachet , daß , daferue nicht Jhro König¬
liche Majest . von Groß - Brittannien aus der sämmtlich - bürgerlichcn
Zünfften allerunterthänigste Lupplieation die allerhöchste Gnade
gehabt , sofort die allergnädigste Orärs zum ohngesanmten Auf¬
bruch zu erteilen , dem armen Stadt - Wesen der gäntzliche Ruin
zugezogen worden sehn würde . "
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Der Verlust , den die Stadt Worms im Jahre 1743 sowohl
durch die französische als durch die Armee der Verbündeten er¬
litt , wird auf 24 ,711 Guldeu 12 Kr . berechnet .

Kaum war der Winter verflossen und den Kriegsvölkeru
wieder verstattet , ihren Marsch nach dem Rheine anzutreten , so
erneuerten sich auch alsbald wieder die Drangsale der viel¬
geplagten Stadt .

Am 21 . Mai 1744 kam von dem französischen Intendanten
von Gernsheim aus ein Schreiben , in dem die Stadt Worms
aufgefordert wurde , alle daselbst vorhandenen Schiffe zum Trans¬
port der Fourage den Rhein hinauf gehen zu lassen und das
anrückende Hnsarenregiment von Linden einzunehmen und mit
Brod und Futter zu versehen , wofür Zahlung zugesichert war . -
Zu dem ersteren erklärte sich der Magistrat bereit . Gegen die
zweite Forderung machte er die beweglichsten Vorstellungen . Aber
es war vergebens , denn am 23 . Mai rückte das genannte Regi¬
ment , 800 Pferde stark , in WvrmS ein , und nachdem dasselbe
unter die Bürgerschaft verteilt war , mußte auch das nötige Brod
und Futter herbeigeschafft werden . Doch damit nicht genng . Der
anwesende Kriegskommissair legte der Bürgerschaft noch eine
weitere Kriegssteuer auf . 15 ,000 Rationen Heu zu je 12 Pfund ,
15 ,000 Rationen Stroh zu je 10 Pfund und 1200 Malter Haser
sollten innerhalb 2 Tagen geliefert werden .

Der Magistrat stellte dem Intendanten schriftlich und münd¬
lich vor , daß die Stadt diese Lieferung unmöglich machen konnte
und bat auch den Kurfürsten von der Pfalz , für sie einzutreten .
So wurde endlich die Forderung ans 5400 Rationen Heu und
Stroh und „ § Loisseau " Hafer ermäßigt . Um das Futter an¬
kaufen zu können , mußte der Magistrat der ohnehin schon stark
mitgenommenen Bürgerschaft eine doppelte Schätzung auferlegen .

Das Regiment von Linden wurde am 4 . Juni von anderen
Truppen abgelöst , die bis zum Ende des Monats dablieben und
die Bewohner der Stadt aufs äußerste bedrängten .

Nun erfolgten stärkere Bewegungen der bciderseiligcn Kriegs¬
völker . Als die königlich ungarische Hauptarmee unter dem Ober -
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Mfchl des Prinzen Karl von Lothringen und das unter dem
Befehl des Feldmarschall - Lieuteuaut von Bärenklau stehende Corps
den Rhein überschritten hatten , lieh der französische Befehlshaber
die mit vielen Kosten erbauten Backöfen und dazu gehörigen
Magazine niederreißen , das noch vorhandene Mehl ausschütten
und unbrauchbar machen und das außerhalb der Stadt gelegene
Heumagazin anstecken . Nur 1300 Malter Spelz und etwas Heu ,
öas in drei bürgerlichen Häufern und Scheuern lag , überließ er dem
Magistrat als Zahlung , nachdem ihm dieser vorgestellt hatte , wie
gefährlich die Verbrennung des Heues innerhalb der Stadt werden
könnte .

Als nun die Truppen nuter Herrn von Bärenklau , dem
Grafen von Herbcrstcin und dem Fürsten Esterhazp in die Stadt
eingezogen waren , so wurde gleich am folgenden Tag unter
Trommelschlag der Befehl bekannt gemacht , das; bei schärfster
Strafe alle Lebensmittel , die von den Franzosen in der Stadt
zurückgelassen worden , herbeigeschafft werden müßten . So mußten
denn nicht nur die Bürger daS Mehl oder Holz , das sie von dem
Brande gerettet hatten , um sich damit für ihre Ausgaben bezahlt
zu machen , wieder abgeben , sondern auch der Magistrat mußte sich
dazu verstehen , die ansehnliche Menge Frucht , die er von den Fran¬
zosen als Zahlung erhalten hatte , an den „ Königlich - Ungarischen
Feld Kriegs - Kommissariat - Amts - Oklioikr Herrn Thomy " aus¬
zuliefern . Zugleich wurde eine Lieferung von Brot für das ganze
Corps nud von einigen tausend Rationen Heu gegen Bezahlung
verlangt . Den Betrag für daS Brot ( 1483 Gulden ) bezahlten
aber die Proviant - Offiziere nicht , weil sie der Meinung waren ,
das Brot sei von zurückgebliebenem französischem Mehl gebacken
worden .

Da die Stadt wieder Bedrückungen jeder Art zu erleiden
palte , so wandte sich der Magistrat au den Prinzen Karl von
Lothringen im Vertrauen , daß derselbe Mitgefühl mit einer neu¬
tralen Reichsstadt habe , die schon so viel gelitten . Besondere Ab¬
geordnete wurden in das ungarische Hauptquartier geschickt , die

- die Berechnung der bis dahin aufgelaufenen Kosten von 0514 Gulden
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4V Kr . vorlegen und mündlich inständigst nm Bezahlung dieser
Summe bitten sollten . Allein es war vergebens . Die ungarische
Armee trat gegen Ende August ihren Rückmarsch nach Böhmen
an , ohne daß irgend etwas vergütet wurde . Die Kosten , die der
Stadt durch diesen kurzen Fcldzug am Rhein im Jahre 1744 er¬
wuchsen , beliesen sich ans 9025 Gulden .

„ Alle diese dalamlkastcn aber " , heißt eS in der Ratsschrift ,
„ waren nur traurige Vorspiele des den 18 . Xov . äioti anni über
die nnglückseelige Stadt Worms sich aufgezogen - und biß den
29 . Ootobsr 1745 fürgedanerten Ungewitters gewesen , binnen
welchem so viele weitere Axs-otiones dem Lndlioo und gemeiner
Burgerschafft aufgebürdet und so viel Schaden an Früchten , 5 ,
Weinbergen , Häusern , Gärten und Waydenklancrn sko . anss neue
verursacht worden , daß der hierdurch verursachte Schaden weder
in vielen Jahren ersetzt , noch die oontrallirtc überschwere Schulden -
Last abgetilget werden kau . "

Im November 1744 rückte wieder die französische Armee
heran , und in die Stadt Worms wurde abermals trotz aller mög¬
lichen Gegenanstrengungen des Magistrats das Hauptquartier ge
legt . Dazu kamen aber noch 4 Bataillone vom Regiment clo
LllamxnAuo , ein Bataillon vom Regiment cke Imval , ein vstaolle -
merck äs Rozml - ^ rtillsriö , eine Kompagnie Brückenknechte und
eine Kompagnie ckes (1uicle8 , die alle in die Stadt einquartiert
wurden . Die meisten Bürger mußten 6 — 12 Mann ins Hans
nehmen . Außerdem belegte man auch die Znnfthäuser mit je - ^ >
30 — 40 Mann . Die sämtlichen einquartierten Soldaten beliefen
sich auf 5000 Mann . Diese unerträgliche EinqnartiernngSlast
dauerte so lange , bis die Franzosen selber die ausbrechenden an¬
steckenden Krankheiten fürchteten und deshalb einen Teil der Be¬
satzung hinweglegten . In der Stadt blieben das Hauptquartier , ,
das allein 107 der besten Hänser einnahm , ferner die zwei erstell
Bataillone und 10 Kompagnieen des 3 . Bataillons vom Regiment
äo Lllnmpnssns und die königliche Artillerie .

Die einquartierten Dsfiziere und Mannschaften mußten von
den Eigentümern der Häuser mit Holz und Licht versehen werden . .



Für die Offiziere und ihre Bedienten mußten Betten herbei¬

geschafft , für den gemeinen Mann aber neben Holz , Salz und

Pfeffer ebenfalls Betten , oder , wenn der Wirt zu arm war ,

wenigstens für je zwei Manu eine Bettlade , Strohsack , Lein¬

tücher und wollene Decken besorgt werden . Außerdem hatte die

Stadt auf öffentliche Kosten das Quartier des Herrn Marschall

und anderer hohen Herrn schön herstellen zn lassen und mit

Tapeten , Öfen , Möbeln und vollständigen Betten zn versehen , an

allen Stadtthoren und Posten Schilderhäuser aufzustellen , den

Schildwachen Mäntel , in die Wachtlokalc Pritschen , Licht und

Holz zn liefern .

So blieb die Einquartierung bis zum 22 . Februar 1745 , da

begannen Veränderungen , aber keine Erleichterungen für die arme

Stadt . Der eine Truppenteil marschierte ab und der andere

marschierte dafür ein . Vom 18 . Nov . 1744 bis zum 29 . Oktober

1745 , mithin saßt ein ganzes Jahr hindurch , blieb die Stadt nicht

einen Tag von Einquartierung verschont .

Aber die Einqnartiernngslast war nicht das Einzige , was

man in dieser schweren Zeit zu tragen hatte ; wie früher wurden

der Stadt trotz aller Vorstellungen noch die größten anderweitigen

Kriegsstenern auferlegt .

Schon am 15 . November 1744 eröffnete der französische

Kommissär de » vom Nat in Worms nach Mannheini geschickten

Abgeordnete » , daß ihre Stadt ein Drittel von dem ersten Ansah

von 59 ,00 (1 Rationen Heu und Stroh und 200 Klafter Holz —

nämmlich 10660 ? Rationen , jede von 16 Pfund Heu und 10 Pfund

Stroh - sogleich herbeizuschaffen und die Magazine für die nach

und nach ankommenden Truppen herzustellen habe . Der Rat

unterließ nicht , gegen diese übergroße Forderung die geeigneten

Vorstellungen zn machen . Aber die Antwort war : „ Daß wenn

keine Ooura ^ o . iir der Stadt sehe , solche Geld geben , und wenn sie

kein Geld hätte , sie lehnen und ans diese Art so gewiß praest -iulla

xraeMren sollte , als bei Entstehung dessen binnen wenigen Tagen

der gantze Rath sollte in das Gefängnnß gcwvrffen werden . " Das

wäre auch gewiß ausgeführt worden , wenn nicht der Magistrat
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sämtliche Barschaft angegriffen nnd einige tausend Gnlden auf¬
genommen und so das Geforderte herbeigeschafft hätte .

Kaum war dies geschehen , so kam ein neuer Befehl , nach
welchem die Stadt für den Monat Dezember weitere 2045V Rationen
— je 2V Pfund Heu nnd 5 Pfund Stroh — nnd 1 llowLsau
Haser oder Spelz , ferner 205z - Klafter Holz , jedes Klafter v
Schuh im Quadrat haltend nnd jedes Scheit von 3 ^ Schuh Länge ,
liefern sollte . Ein gleiches Quantum sollte jeden Monat , so lange
das Winterquartier dauern würde , ausgebracht werden .

Nun wußte sich der Rat nicht mehr anders zu helfen , als
daß er die 17 Zunftmeister einberief , um mit ihnen zu beraten ,

was zu thun fei . Sie stellten ihnen vor , daß die Stadtkassc voll - ^ ^
ständig erschöpft sei , nnd schlugen vor , einstweilen eine doppelte
Schätzung der Bürger vorzunehmen nnd inzwischen alles Mög¬
liche anzuwenden , um einen Nachlaß von der ungeheueren Forder¬
ung zu erwirken . Die Zunftmeister ließen auch ein bewegliches
Schreiben aufsetzen und dasselbe dem Herrn Marschall durch drei
Mitglieder des Rats , sowie den Bürgermeister und drei Vertreter
der Bürgerschaft „ submissest " überreichen . Die Antwort lautete
sehr wenig tröstlich : „ Man sollte alles anwenden , um einstweilen
den dermaligen Ansatz auszuliefern , und alsdann würde man auf
das weitere bedacht sein . " So war man denn gezwungen , ven
Bürgern die doppelte Schätzung aufzulegen und Anstalten zum
Ankauf von Fourage zu machen .

Übrigens verlangte der Marschall eine genaue Aufzeichnung , ,
aller in der Stadt noch vorhandenen Lebensmittel . Diese erhielt
er . Aber trotzdem ließ er am ö . Jan . 1745 noch einmal eine
genaue Durchsuchung aller Häuser durch französische Offiziere
mit Beihilfe eines städtischen Beamten vornehmen . Da stellte sich
denn heraus , daß ein großer Mangel an Lebensmitteln in der
Stadt herrschte , und so erfolgte am 12 . Jan . eine Herabsetzung
des monatlichen Ansatzes ans die Hälfte . Aber auch das war
noch eine viel zu schwere Last .

Jedoch um die angedrohte militärische Exekution nnd Ver¬
wüstung der Weingärten nnd Felder zu vermeiden , mußte der



Magistrat alle nach vorhandene Fvnragc herbeischaffe » und in die

französischen Magazine bringen lassen , lind als dies nirgends

zureichen wollte , sah er sich zu einer nochmaligen doppelten

Schätzung der Bürger genötigt . Zn gleicher Zeit ließ er es an

mündlichen Vorstellungen bei dem Herrn Marschall , sowie der

Intendanz nicht fehlen . Ja auch an den König von Frankreich

selbst wandte er sich mit nnterthänigen Bitten nm Erleichterung .

Aber es war umsonst ; die für den Januar angesetzte Steuer

mußte am 2t ) . entrichtet werden .

Auf die unablässigen Vorstellungen und Bitten des Magistrats

Pin wurde dann endlich von dem Intendanten bekannt gemacht ,

daß der monatliche Ansatz von 10 ,tM ) Rationen auf 8000 herab¬

gesetzt worden sei . Diese kleine Verminderung konnte freilich

wenig helfen , weshalb der Magistrat wiederholt bei dem König

von Frankreich nm Erleichterung der Lasten nachsuchte . Aber

immer wieder war eS vergeblich , nud man konnte der angedrohten

Erekntiou nur durch wiederholte doppelte Schätzungen entgehen .

Auch an den Kaiser wendete sich der Rat von Worms in

seiner Rot und stellte ihm „ den Erlmrmungs - würdigen Nvthstand

der ausgemergelte » Stadt anfs beweglichste vor , und bäte fuß -

salligst , um allerguädigstc Intsrosssionule .? an die König !

Frantzösische (ilönorulitnöt und lutouck -moo , daß uemlich das über

Vermögen gedruckte Stadt - Wesen mit denen gantz unerschwing

liehen l 'lxitotionen möge samt seinen Feldern , Wiesen und Gärten

von der eommiuirten ^ ouraxir - und Verheerung verschont - und

wegen de5 erlittenen eine billige Vergütung zugestanden werden -

aber auch dieses geschähe ohne iblllvok , und die nachgefolgte Er

sahrnng erwiese lchder , daß je mehr man ans allen Seiten geklagt

und Vorstellungen gcthan , desto hcfftigcr auf die arme Stadt ge

drangen und die iLrasstutiouö » erzwungen worden . "

Nachdem das Hauptquartier verlegt worden war , ließen die

' Franzosen etwas nach mit ihren Fourageforderungen . Am 15 . Juli

mußrc aber wieder eine ziemlich bedeutende Lieferung an Heu auf -

-gebracht werden .

In dieser Zeit kam die französische Armee über den Rhein



zurück und lagerte einige Tage in der Nähe der Stadt . Gegen
Ende Juli ruckte dieselbe ans Oggersheim und von da weiten
fort . Sic ließ aber ein Corps von 10 bis 12 ,00 (1 Mann unter
dcni Connnando des Grafen cks LsZur zurück . Während die
Generalität sich in einer Borstadt einquartierte , bezogen die übrigen
Truppen in der Gemarkung von Worms ein Lager . In diesem
blieben sie bis zum Ende des Oktober .

Die Anwesenheit dieser Truppen brachte natürlich wieder
neue Bedrückungen für die Wovmser mit sich . Am 4 . August
wurden 5900 Bossen Stroh , jeder zu 10 Pfund , von ihnen ge¬
fordert ; am 5 . Aug . 150 Malter Hafer oder Spelz , am 20 . Aug .
150 Boßen Stroh , den 21 . Aug . 5000 Rationen Heu zu je -
18 Pfund und Uoissonn " Hafer oder Spelz , in 24 Stunden
zu liefern . Am 22 . August verlangten die Franzosen mitteil in
in der Nacht um ein Uhr 900 Bußen Stroh zu je 10 Pfund
und am 31 . Aug . abends um halb sieben 1000 Rationen Hafer
oder Heu .

Irr seiner Bedrängnis wandte sich der Magistrat mit flehent¬
lichen Bitten an die verschiedensten Personen , an den Intendanten ,
an den Prinzen Conti und den Herrn «lo Lnlisre . Zugleich er¬
suchte er durch Abgesandte den Oberbefehlshaber der Truppen ,
den Grafen cko 5Ngnr , durch einige Offiziere die Häuser der
Bürger durchsuchen zu lassen , damit er sich von dem Notstalid
in der Stadt überzeugen könne . Ter französische Oberbefehls¬
haber ging ans diese Bitte ein , und die Visitation hatte den Er
folg , daß am 2 . Sept . die Kriegsstener herabgesetzt wurde , und
zwar ans 1500 Rationen Heu zu je 15 Pfund , 4000 Rationell
Haser oder Spelz „ zu ? Uois ^ sau " und 3000 Rationen Stroh .
Dieses Quantum wurde wirklich mit Anspannung aller Kräfte
von den Bürgern zusammengebracht .

Aber dem in der Nähe der Stadt lagernden Corps sollte
auch das nötige Holz geliefert werden . Obgleich der Magistrat
gleich anfangs vorgestellt hatte , daß es in dem Gebiete per Stadl
keine Waldungen gebe und deshalb die Bewohner genötigt seien
ihren Bedarf an Brennholz in der Nachbarschaft zu kaufen , so
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erging doch am 27 . Juli der Befehl , daß die Stadt täglich
16z Klafter an das Segurische Corps liefern sollte . Bemerkt
war dabei , daß das geschehen müsse , damit nicht der Soldat das -
Wcinbergholz hinwegnehme .

Am 7 . Sept . kam schon wieder ein Befehl , 30 Klafter Holz
zn liefern , und am 11 . Sept . wurde verlangt , daß täglich das
Drittel von 32 Klafter geliefert werden sollte . An dem letzteren
Tage fielen die französischen Soldaten in die Häuser der Mit¬
glieder des Rates und auch in die anderen Bürgerhäuser und
Höfe ein und schleppten alles Holz , das sie da bekommen konnten ^
hinweg . Schließlich wurde alles Wcinbergholz , alle noch vor¬
handenen Bäume , Gartenzänne und Thüren n . s. w . von den
Soldaten aufgesucht und weggeschleppt .

Außer diesen Lieferungen forderte man französischer Seits
auch wieder fortwährend eine Menge von Wagen und Pferde .
Dabei kam es vor , daß dem Bürgermeister , der die Unmöglichkeit ,
eine bestimmte Anzahl von Wagen mit Pferden zu liefern , vor¬
gestellt hatte , zur Strafe ein Sergeant mit 7 Mann ins Haus
gelegt wurde . Ans die deshalb gemachten weiteren Vorstellungen
kam die Antwort : wenn die Stadt nicht genug Pferde Hütte , so
sollte sie die übrigen kaufen , und wenn die einfache Exemtion
nichts fruchte , so wollte man sie verdoppeln und verdreifachen . .
Auch verging kein Tag , an dem nicht ans Kosten der Stadt Boten
gestellt werden mußten .

Als etwas Unerhörtes wird es bezeichnet , daß die Bürger¬

schaft von Worms von dem französischen Oberbefehlshaber ge¬

zwungen worden sei , an den Schanzarbeiten innerhalb und außer¬

halb des Stadtgebietes zu Helsen , besonders an der Brückenschanze

bei Rhein - Dürkheim und in dem französischen Lager .
Die Hoffnnng , die man sich in diesem Jahre ans die Ernte -

und Weinlese gemacht hatte , wurde natürlich auch zu Schanden
gemacht . Denn trotz aller Anstrengungen konnte der Einsall in
die Gärten , Weinberge und Felder nicht abgewehrt werden . Allein
an dem Speyer - Bördel belief sich der Schaden an fvnragiertem .
Korn , Gerste , Spelz , Hafer , Welschkorn , Erbsen , Linsen , sowie an
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Wcinbergholz u . s. w . bis zum 19 . Aug . auf 23 ,302 Gulden
45 Kr . Der ganze Verlust , den die Stadt vom 18 . Nov . 1744
bis zum 29 . Dkt . 1745 hatte , wird ans 167 , 783 Gulden 12 Kr .
geschätzt .

Außer der eingehenden Schrift , die der Rat wegen Herab¬
setzung des Matrikularanschlags an den Reichstag gerichtet hat ,
ist noch eine zweite * ) vorhanden , in der die „ Lautlos " turz zu¬
sammengezogen sind . In derselben heißt es am Schluß : „ Durch
die letztere schwere Kriegs Lulumitaoten ist dem von kurz vor
hcrigen Kriegs - Zciten mit Schulden überhäuften und annvch
schmachtenden Wormsischeu Stadt - Wesen alles Blut , so zu reden ,

vollends aus den Adern gesanget , und der besorgliche ^ ^
Umstnrtz um gar ein mcrcklicheS beschleuniget , sonnt auch
die vhuumgänglichc Nvthwendigkcit der nachsuchenden billig¬
mäßigen Hülste ungemein vergrößert worden , da vornehm¬
lich die erarmtc Stadt fast ohne Aufhören sich mit Krieges -
Völkcrn besetzet und mit gantzcn /Xrmesu umzingelt sehen
müssen , die seit der vorigen Verwüstung mit vielem Aufwand aus¬
gebesserte Feld - Güter und Wein - Gärten von neuem rniuirt , Holtz -
b ' ourug 'ö und andere Liffernngen fort und fort unter militärischen
lixovutiouszwang erpresset und auf die letzt mit solcher Gewalt
in das zu Grund gerichtete Stadt - Wesen gedrungen worden , daß
die oxtorguirtö ^ rasstutionen und zugefügter Verlust auf das
geringste gerechnet auf 201519 . fl . gestiegen , und pur allein das
1745er Königlich - Frautzösische Winter - Quartier und die daraus
geschehene dlatural und baare Lieferungen auf 43744 . st . 29 . kr .
sich bclauffcn ; So wird aus allem kürtzlich angeführten ein jedes
unbefangenes Gemüth bekennen müssen , daß dergleichen Bedräng¬
nüsse und äisproportionirliche Lasten , mit welchen sich die Stadt
Worms zu Friedens und Krieges - Zeit nach Maaßgab ihres
überspannten Natrioulur - Nnschlags von Freund - und Feinden be¬
leget sehen , und unter welchen endlich dieselbe beh länger ent¬
stehender Rettung suooumbiren muß , viel zu schwehr und Über¬
macht sehen , als daß solche ein so schwache cntkrüsfteter und kaum

* ) Stdtarch . Nr . 2Z8 ..
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aus dem Staub seines totalsu Ruins in etwas ausgerichteter
Reichs - Stand zutragen und auszuhalten , vermögend sehn sollte ;
wozumahlen schon oben berühret worden , das; diese geplagte Stadt
ausser ihrer Fluhr - Marckung und geringem Mrritorio keine
Dörffcr , Höffe , noch Einknuffte , auch in derselben nicht mehr als
ohugefehr 600 . durch obcrzchlte Kriegs - lü -rlirmitasten meistens
verarmte Burger zu oontribusutou , mithin nicht die geringste
Rssouros übrig hat , von welcher dem lAiblioo bei gefährlichen
Kriegs - oder auch zu andern dringenden Zeiten einige 8ublovatiou
zu gehen könnte ; Über das auch keinem Menschen verborgen seyu
kan , daß von dem vorigen llorisautou (ioiuiusrvio auch nicht die
geringste Merckmahle und Spuren mehr vorhanden , sondern aller
Handel und Wandel gleichsam anfgehöret habe , seit deine die nach ,
der nnglücksceligeu Zerstöhruug zurückgekehrte Burger und Ein¬
wohner sich mit Auferbanung ihrer Wohnungen verblutet , die
Stadt ihrer Vcvestigung beraubet und offen ist , somit pro rations
» ltns allem Kriegs - Nugemach und jeden ankommenden Kriegs -
Völckeru sxpouiret zu seyu pfleget . "

Das Gesuch des Rats von Worms um Ermäßigung der
Reichsmatrikel hatte den gewünschten Erfolg . Durch ein „ Kayser¬
lich - Allergnädigstes Kommissivns - Ratifikations - Dekret " an die
Rcichsversammlung zu Regensburg vom Mai des Jahres 1755
wurde erklärt , daß der Stadt Worms die völlige Befreiung von
Reichs - und Kreisabgaben auf 12 Jahre und alsdann ihr Anschlag
auf 24 Gulden herabgesetzt sei .
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